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Wes für die Agrarier !
Welche Zoll - und Handelspolitik müßte

der tschechoslowakische Staat betreiben , wenn
sie seiner wirtschaftlichen Struktur und den
Interessen des Großteiles seiner Bevölkerung
sich anpassen soll ? Tos ist die große Frage ,
die ticfcinschneidct in das Lebensimeressc der
arbeitenden Massen , von deren Beantwortung
aber auch die Gestaltung der wirtschaftlichen
Zukunft des Staates und der Industrie ab -
bangt . Niemand wird behaupten können , daß
bisher diese Frage in einem die Massen , die
Industrie und die staatliche Wirtsclmft in erster
Linie berücksichtigenden Sinne zu lösen versucht
wurde . Das lehrt allein schon die Betrachtung
der wirtschaftlichen Verhältnisse , deren krisen
haftcr Zustand weit über das Maß der durcki
die Weltwirtschaftskrise bedingten Stagnation
hinausrcicht .

Man muß sich immer wieder klar machen :
in der Tschechoslowakischen Republik befinden
sich nahezu SO Prozent der gesamten ehemaligen
österreichischen Industrie , deren Exportgebict
früher nicht nur der ganze österreichisch -unga¬
rische Staat war , sondern auch besten Grenz -
länder , vor allem der Balkan . Die Tschechoslo -
wakci ist daher , da sie noch lange nicht die

halste der Zahl der Bewohner Oesterreichs und
nicht einmal ein Viertel der Bewohner der che -
maligen österreichisch -ungarischen Monarchie
umfaßt , dagegen 80 Prozent der Industrie des
alten Oesterreich einschließt , noch weil bercch -
tigter , als I n d u st r i c st a a t bezeichnet zu
werden , wie der alte Staat . Wenn eS nun , waS
tausendfache Erfahrung lehrte , schon für den
früheren österreichischen Staat , für sein Gc -
dcihen , für seine Wirtschaftsintercsien und seine
arbeitende Bevölkerung verderblich nnd ver¬

hängnisvoll war . seine Interessen den Profit -
intercstcn der Agrarier unterzuordnen , so gilt
dies noch weit mehr von der Tschechoslowaki -
scheu Republik . Während deS Krieges , als Not
und Leid die Bevölkerung zwang , über die llr -

fachen nachzudenken , welche die Katastrophe deS

Krieges gezeitigt hatten , da war die bittere
Wahrheit nachgerade zum Gemeinplatz gewor¬
den . das ; die unmittelbare Ursache zum Kriege
die zugunsten der ungarischen und österrcichi -
scheu Grundbesitzer betriebene AbschnürungS -
Politik gegenüber der Vichcinfuhr aus Serbien
war . Damit den einheimischen Agrariern das

Monopol der Bewuchcrnng der Bevölkerung
gesichert bleibe , wurde die Einfuhr von Vieh
nnd Fleisch ans Serbien nahezu unmöglich gc -
macht , dieses schwer getroffen , aber gleichzeitig
zum geschworenen Feinde Oesterreichs gemacht .
Es ist erstaunlich , wie rasch die Bevölkerung
diese bittere Lehre und Erkenntnis vergessen
hat und wie blind und gleichgültig sie sich
gegenüber der Tatsache verhält , daß die Wirt -

schaftspolitik der Tschechoslowakei den gleiche »
Weg ihrer österreichischen Vorgängerin wandelt ,
daß sie , nicht minder wie diese , sich wieder

völlig im Schlepptau der Agrarier befindet .

Die Agrarier rufen seit langem nach Ge -

treibe,zollen . Tic Einführung dieser Zölle ,
würde nicht nur eine Verteuerung des MehlcS
und Brotes bewirken , sondern auch unmittelbar
eine Erhöhung der Preise für alle Lebensmittel .
Die Ausführung dieses Planes würde in der

Bevölkerung eine starke Empörung und Gegen -
bewegung wecken . Sogar der Bestand der Koa -
lition könnte dabei in Frage gestellt werden .
Das erkennen auch die Agrarier , die nicht gern
ihre heutige Stellung in der Koalition ver -
lieren möchten , die sie den agrarischen Jnter -
essen unter Herrn gvehlas Führung so ausge -
zeichnet dienstbar zu^machen wissen . Aber wozu
Getreidezölle , wenn sich derselbe Effekt : die Er -
zielung größeren Gewinnes , auch auf anderem ,
auf kaltem Wege erzielen läßt ! Wozu besitzt die

Regierung die Verordnungsgewalt ? Diese Ver -

ordnungsgewalt , geschickt angewendet , ersetzt
alle Gesetze, welche die Regierung des He rn
ovehla braucht . Tie Vorlage eines Gesetzes
iwr Schaffung von Getreidezöllen würde im
Parlament ernste Kämpfe entfesseln , die sich
bis in die Koalition fortpflanzen könnten ^ Söl -

Zr . Marx — Reichskanzler .
Eine KoaMionsregjerung der bürgerlichen Mitte .

Vcrltn . 21 ) . November . ( Wolfs . ) Ab « , . Sieger Wald hat dem Reichs -
priisidenten mitgeteilt , das ; er den Auftrag zur Kabinettsbildung nicht iiber -
nehmen rönne . Gs fei zweckmähig , mit der KabinettSbildn « « g einen Mann zn
betrauen , ver innerpalitisch weniger « mstrittcn sei als er . Der Reichspräsident
hat sodann den MeichStagsabgeordnete » SenatSpräsidenten M a r r mit der
KabinettSbildnng beauftragt . Abg . Marx ( Zentr um ) hofft dem Reichs -
priisidenten noch im Laufe des hentige » Tages feinen Vorschlag zur Bildung
einer Regierung , die sich anf die Mittclpartcicn deS Reichstages
stiiht , unterbreiten ,n können .

* * *

Berlin , 21) . November . ( Eigenbericht . ) ' sonders wenn sie einige Zngeständnissc in
Auch der Blirgerblott ist nicht znswnbe gekommen
nnd Stegerwald war deshalb gezwungen , den
Auftrag zur Bildung eine « Kabinetts dem
Reichspräsidenten wieder zurückzugeben . Das
ultimative Verlangen der Dcutschnationalen , wo -
nach auch in Preußen die große Koalition befei
ligt nnd ein RechtSlabinctt hergestellt werden
sollte , hatte deutlich gezeigt , daß es ihnen an der
Beteiligung an einer Rcichsregicrung nicht nm
die Rettung Deutschlands vor dem drohenden l ! n-
tcrgangc , sondern nm die W i c d c r c r l a n -
gung der Vorherrschaft in Preußen
ankam . Das hatte selbst die Demotraten nnd dos
Zentrum stutzig gemacht und sie lehnten die Arn -
dernng der preußischen Regierung ab . ES bleibt
nunmehr noch der Versuch der Bildung einer Re -
gicmug der Arbeitsgemeinschaft , also ans
Bolköpartei , Zentrum nnd Scmslf .
tcn , » der die Anflösnng de ? Reichs -
tags nnd die AnSschreibnng von Neuwahlen
übrig . Die Arbeitsgemeinschaft will den ersten
Weg wählen nnd ein Kabinett bilden , dessen Lei -
tung der ZentrnnlSfiihrer Marx übernehmen
soll . Man hosst , bei den bürgerlichen Mitteipar -
tcicn . daß die Soiialdemolratc ! ' diesem neuen
Kabinett gegenüber Neutralität üben werden , bc -

*

Rechts - und LlntspulWltenplane .
Berlin , 29 . November . Der Preuß , che Land¬

tag beschäftigte sich heute mit dein Bericht über
den Antrag der Kommunisten auf Haftentlassung
des kommunistischen Abgeordneten Wolfsstein .
Der Berichterstatter verlangt « im Namen des
Ausschusses die Ha ft en tla ssn ng . Der
Kommunist Meyer ( Ostpreußen ) nahm gegen
die ge' lrigen Ausführungen des Ministers des
Innern , Severing über die Verhaftung deS ? lb -
geordneten Wolfsstein Stellung und erklärte , daß
die Datsackien anders lauten . Weiter ? erklärte
Meyer , daß die Kommunisten sich nicht auf den
Boden der schon längst durchlöcherten
Verfassung stellen könnten . In der letzten
Woche sei schon die Verhaftung Scve -

rings durch d a S R e i ch S w e h r in i n i -

sterinm beschlossen gewesen . ( Hört ! Hört ! )
der Severing werde sich auch durch sein schroffe ? Vor -

Richtung Ihrer Fordeningen erhalten . Neber die gehen gegen die Kommunisten nicht retten
Stellung der Sozialdemokratie zn dieser Kombi - können . Der Antrag ans Haftentlassung
natlon wird erst dir Reichstagvfraktion unserer
Partei entscheiden . Das Eine aber kann schon
jetzt gesagt werben , daß die Sozialdemokratie eine
Politik mit wechselnden Meinungen , dlc bald auf
die lsiarteicn von rechts , bald ans die Parteien
von link « sich stützen will , nicht mitmachen werde .

ilcbcr die Bemühungen zur Bildung des
Kabinette « Marx ist noch zn berichten : Instizrat
Marx ist ein alter Parlamentarier , der sich wegen
seiner Sachlichkeit auch bei den Parteien der Lin -
ken allgemeiner Sympathie erfreut . Er will
ein Regien,ngsprogramm aufstellen , da ? auch die ^agen ^gennber VMM0 am 1 . . i . -

Sozialdemokraten zufriedenstellen soll . Doktor 3jw' 3
Streseman wird voraussichtlich Anßcnmini - gegenüber 3 *voraussichtlich Anßcnmini
jict , Innenminister der nach links orientierte

r d v r f s, die bisherigen Minister der , Post
de ? Verkehrswesens nnd der Arbcitcnmmistcr
dürsten bleiben . R e i ch S w c h r m i n i ste r Dr .
Geßlcr scheidet wahrscheinlich , Er -
nährnngeminister Dr . Luther jedoch bestimmt
anS . Ter Vorsitzende der sozialdemokratischen
ReichStagSfraktion , Klcuosse Müller , wurde für
heute abend doni Abg. Marx zn einer Besprechung
eingeladen .

Die Alliierten nnter silft.
Ter drohende Konflikt in der Reparat onSkom -

Mission .

Paris , 20 . ' . lovcmbcr . „ Echo de Paris " be¬

schäftigt sich heute wiederum mit der bevorstehen - -
den Debatte >u der NcparationSkommission . ES

heißt in dem Artikel , da der Konflikt
sicher sei , wäre eS zweifellos das Beste, die

Kontroverse zu vertagen , nm dem französischen
Delegierten Barr hon und dem englischen De »

legierten Bradbury zu gestalten , wenigstens
eine Abwartrformel zu finden . Zablr - iche Gründe
könnten zugunsten einer Vertagung angeführt
werden : zuerst die englischen Wahlen , niemand
kenne im VorranS dos Programm und den

künftigen Premierminister . Auch in Deutsch »
fand berrsche Unsicherheit . Endlich gebe es zwei
Fragen , die noch nicht vollkommen gel an seien ,
in erster Linie die Frage der abgeschlossenen Ver »

zustoßen . träge im Nnhrgebietr . In zweiter Linie wisse
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Streskma «« — Au^enminilter .
Berlin , 21) . November . ( Eigenbericht ) Der designierte Kanzler Dr . Marx Hai dir Ver »

Handlungen mit den in Aussicht genommenen Regierimgsinitgfiedern nm 11 Nhr nacht «? abge¬
brochen nnd wird sie morgen fortsetzen , Wie ans parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird , ist
eS sicher , daß Dr . Stresemann das An ß « nm in i st er in m übernimmt , nnd daß dir

beiden ZentrumömtNister BrounS nnd Höste ihre ResioriS behalien . Ans seinen bisherigen Ver -

Handlungen läßt sich erkennen , daß Abg. Marx sich bemüht , die Rechtsparteien nicht ganz ab -

wurde schließlich gegen die Stimmen der Deutsch
nationalen und der deutschen Bolkspartei a n -

genommen .

ver Schreiken der Arbuls osi ^ke t .

Gegen dreieinhalb Millionen Arbeitslose
in Teutschland .

Berlin , 22 . November . ( Wolfs . ) Im unbesetz¬
ten deutschen 0- kbiet hat die Zahl der unlerstiitzlen
EcwerbSlosen am lv . November l,250 . 000 bc -

November . Die

betrug
Zahl der

Arbeitslosen in den be etzien Gebieten wird un -

verändert aus mehr als zwei Millionen geschätzt .

che » Emotionen weicht Herr övehla lieber ans .
Il » d so erschien im August tut Mitteilungsblatt
deS Handelsministeriums eine kleine Notiz , die ,
so »»scheinbar sie aussah , den von övehla ver¬
tretenen Agrariern so ziemlich alles das brachte ,
was ihnen die Erhöhung der Gctreldczöllc Halle
dringen können . In dieser Notiz » die eine >te

ssicrungsverordnuiig beinhaltete , wird „ vor -
übergehend " das A n m c l d u n g s v c r f a li -
re » bei der Einfuhr von Getreide nnd Mehl
in ein B c tv i l l i g n n g s v c r s n h r e n nm

geändert . Geschwindigkeit ist keine Hexerei !
Ehe man es gewahr wird , hat der Zauberkunst
ler Kvchln mit ein paar Federstrichen seinen
agrarischen Gcsinnungs - und Klasscngcnvsse »
alles zugeschanzt , was ste/iuf dem umständlichen
Wege der Getreidezölle bisher vergeblich zu er -
reichen suchten . Die Verordnung , welche nm
0. August in . Kraft trat , besagt : für die Ein¬

fuhr von Getreide nnd Mehl genügt es nicht
mehr , wie bisher , dem Handelsministerium
hievon die A 11 meld n 11 g zu machen , son¬
dern es muß das Ministerium dazu die Er -
l a u b n i s erteilen . Dadurch wird den Agra -
riern das Monopol des inländischen Marktes

aesschert und sie können dadurch um so leichter
die Preise diktieren , als die heimische Produk¬
tion nicht ausreicht , den Bedarf der Bevölkerung
an Mehl und Getreidefrüchten zn decken und

die Agrarier nicht mehr fürchten müssen , daß
die Weltmarktpreise für Getreide regulierend
auf die von ihnen heraufgetriebenen Preise
wirken . Tie Regierung verstand es denn auch,
die genannte Verordnung den agrarischen In -
' teressen bald dienstbar zu machen . Kurze Zeit

nach Herausgabe dieser Verordnung erschien in

den Tagesblättern die Meldung , daß auf Grund

einer amtlich nicht publizier ! on! — „politi -
scheu Vereinbarung ' bis auf weiteres in jedem
Monat n n r s ü r eine b c st i tu mit k 0 n

t i n g e 11 l i e r t e G e t r e i d e m e n g e die

E in s u h r b e >v i l l i g u n g erteilt >v e r

den >v i r d. Für die Monate November und

Dezember wurde schon im V 0 r h i n e i n dieses
Kvntigeni mit monatlich IbOO Waggons fest¬
gesetzt ! Das ist das eine Mittel zur Hinauf
treibuiig der Getreide - und anderen Lebens¬

mittelpreise , das zweite besteht darin , daß die

Agrarier durch Zurückbehnltiing ihrer Vorräte

künstlich einen Mangel a » Getreidesrüchten auf
dem Markte herbeiführen . Tatsächlich zeigt es

sich, daß seit Herausgabe der Verordnung di e

Getreide Preise um etwa l 0 Pro -
zent gestiegen sind , und daß damit zu¬

gleich eine Verteuerung der übrigen Leben ?

mittel , aber auch jene vieler Jndustrieprodnkte
dahergeht !

Alles für die Agrarier ! Diese Parole der

Regierung 5lvehla bedeutet für die arbeitende

Bevölkerung eine weitere Einschränkung ihrer

Lebenshaltung , bedeutet vermehrten Hunger
und Steigerung des Elends . Es war die Re -

gierung , welche unter dem Schlagworte , e3

müßte die Produktion der Industrie gehoben
und eine Verbilligung der Warenpreise durch¬
geführt werden , das Signal zum Abbau der

Löhne nnd Gehalte der Arbeiter nnd Angestell¬
ten gab . Die Stnatsbediensteten mußten sich
eine Reduzierung ihrer Bezüge gefallen lassen,
wofür ihnen eine Verbilligung aller Bedarfs -

artikel in Aussicht gestellt wurde , die dann

sicher eintreten werde . Dem Beispiel der Re -

gierung solnend drückten die Unternehmer unier

Ausnützvng der Krise die Löhne der Arbeiter

herab und immer wieder wurde versichert , es

müsse , » m den notwendigen Preisabbau herbei -
zuführen , bei den Löhnen und Gehalten angc -

sangen werden . Den Unternehmern siel es aber

nicht ein , die Warenpreise entsprechend der

Herabsetzung der Arbeiter - und Angestellten -
beziige zn ermäßigen . lind jetzt arbeitet auch
noch die agrarisch eingestellte Regierung durch
ihre Förderung der Wünsche der Agrarier auf
eine neue Preissteigerung hin. Aber nicht nur

eine neue Tcneruiigswclle steht bevor , es droht
a»ch der Industrie , die der wertvollste Wirt -

schasiliche Besitz des Staates ist , die Gefahr ,
weitere Absatzmärkte einzubüßen . In Ingo -
slnwien haben wichtige wirtschaftliche Korpora -
lionrn gegen den agrarischen Kurs der lschccho-
slvwalischcn Regierung schärfste Stellung ge -

nommen , und sie drohen , daß wenn die Tiche -
choslowakci sich der Einfuhr der landwirtschast -
lichen Erzengnisse Jugoslawiens widersetzen
sollte , vor den Jndustrieproduktcn der Tschecho -
slowakei die Türe zu verschließen .

Bis nuss Haar genau ist . wie man sieht ,
die tschechoslowakische und altösterreichische
Wirtschafts - und Handelspolitik ähnlich . Was

Herr Svehla und die Seinen treiben , bedeutet

für den Staat eine Politik des Selbstmordes .
Für das arbeitende Volk die Aushungerung
und Ausplünderung . Es ist höchste Zeit , daß
diese Gefahr erkannt und diesem Treiben ein

. Ende gesetzt wird ! .



Ein lateinischer Block .

Paris , 29 . November . ( HavaS. ) Einer Mel -

duiig des SMfllin " aus Madrid zufolge , köiiu -

ie « die italienisch - spanische » diplouialischcu Bcra -

lttugcli , ivelche die Schaffung eiueS lateinischen
Blockes betrafen , dazu führe », daß Spanien , Jta -
liru und ein Teil Südamerika « den Völkerbund

verlassen würben .

Wieder ein Studeotenradau in Wien .

Wien , 29 . November . ( Eigenbericht . ) Heilte
voriuülags fanden an der Universität neuerdings
große Krawalle statt . Die Universität blieb ge -

schlössen , da die Dcutschnationalcn ein Plakat an -

geschlagen hatten , in dem sie erklären , daß allen

Studierenden , auch den Sozialdemokraten , der

Besuch der Universität gestattet ( ! ) sei, den Juden
jedoch empfohlen werde , die Hochschule zu meiden .

Di « Hakenkreuzler zogen zunt Anatomischen In¬
stitut , wo sie einzudringen versuchten , hin den

letzten Ueberfall ans Professor Genossen Tand -

lc r zu wiederholen . Als der Pedell den Stnden -

teil die Legitimation abforderte , zeigte es sich,
daß sich unter allen Studenten kein einziger
Mediziner befand . Die Wache verhinderte das

Eindringen der Studenten ins Institut . Die

Hakcnkrcnzlcr wandten sich zurück zur Universi -
tat , wo sie mit den dort versammelten sozialdcmo -
kultischen Studenten in ein Handgemenge
gerieten . Die Polizei schritt ein und trennte die

Strciltcile . Die sozialistischen Studenten begaben
sich hierauf ins Parlament zum sozialistischen Ab -

geordnetenklnb , der in einer sofort abgehaltenen
Sitzung beschlos; , im Nationalrat einen Gisitz -
entwurf einzubringen , der eine H o ch s ch n l -

kämme r vorsieht , die anf Grund de « allgcmci -
neu Wahlrechtes sämtlicher Studierenden gcbil -
dct würde .

Die WiMastsgruM m StaatsvsmnWW
. Eine Dauersitzung des Abgeordnetenhauses von 10 llyr vormittags

bis 1 Ahr nachts .

Prag , 29 . November . Die Budgetdebatte im

Abgeordnetenhaus nähert sich ihrem Ende und

man kann sagen , daß das Interesse an der gegen -
lvärtig in Verhandlung stehenden WirtschastS -
grnppe ein größeres ist, als au allen vorhcrgcgan -
gencn Kapiteln . Wenigstens wuchs die Redner -

liste in erfreulichem Maße ; sie hatte anfänglich die

' fahl 70 bereits überschritten . Trotz der Hoheit
Zahl der Redner vermehrte sich aber nicht dir

Zahl ihrer Zuhörer . Ter Umstand mag tvohl
dazu beigetragen haben , daß sich am ' Nachmittage
zahlreiche KoalitionSabgcordnetc ans der Redner -

liste streichen ließen , so daß man glaubt , daß die

Sitzung hin Mitternacht beendet sein »verde . In
der morgigen Sitzung wird der Gcneralrcdncr

Srdinko resümieren , worauf die Abstim -
m u n g, die etiva v i c r S t u n d e n in Anspruch
nehmen dürfte , erfolgen wird .

Zu Beginn der Sitzung sprach der tschechische
Gewerbepartcil « Pastyrik , der unter anderem er -

klärte , das Eruährungsininistcrium »lache der

' Nation und der Republik Schande , wofür er vom

Präsidenten T o m a S e k einen Ordnungsruf er -

hielt . Ter Redner erivähnt dann einige ungün -
stige Häuscrkäufe von feiten des Staates .

Mleoch : „ Es ist um Provisionen ge -

gange » ! Ter Herr Minister möge uns das

aufklären . " ' '
Nach Petrovicky (tsch. Nativnaldcin . ) spricht

Dr . Mcdinger ( parteilos ) über die Z u st ä n d e

im B o d e n a m t . Er sagt u. a. : Der im Bo -

dc»anz. t eingesetzte BenvaltungsauSschuß soll ein

Verbindungsglied zwischen Hein Bodenamt und

dem Parlamente sein , er soll also das Kontroll -

organ des Parlamentes bilden , als welche » tvir

ihn aber nicht auffassen könne » , zumal diesem
Ausschuß kein Mindcrheitsvertreter angehört , der

Ausschuß von der Nevolutions - Nationalversainm -
lung «ingesetzt und bisher nicht erneuert wurde .

Tie Budgeticrung ist derart verschleiert , daß nic -

mand aus ihr klug werden kann und doch handelt
es sich beim Bodenamte um Milliardenbeträge .
Tan dieser Znstand vom Parlament geduldet
wir ? , läßt sich nicht gut begreifen .

ES sprechen Langer (tsch. Natt - So; . ) , «chälzky
( d. Ehr . - So; . ) , Sedlakek ( tsch . Kl. ) , Kuäera

( Komm . ) , Tayerle (tsch. Soz . - Ttin . ) .
Zum Kapitel Ministerium für

Post und Telegraphen
sprach Genosse Schuster . Er sagte u. a. :

Unsere Posttarisc sind viel zu hoch nud

stehen im schweren Widerspruche zu der von der

Regierung der Bevölkerung gepredigten De -

flationspolitik . Bor allem ist
das Brief - und Pnketporto , das Porto für Druck -

fachen fast dreimal höher als in anderen Staaten .

Ebenso verhält es sich mit dein Telegramm -
spcse n. Aus der versprochene » Herabsetzung

der Tarife ist bisher deshalb nichts geworden ,
weil der derzeitige schon durch - Sparmaßnahmen
gedrosselt « Aufwand dies angeblich nicht verträgt .
Nach den Mitteilungen des Herrn Ministers
würde eine Berbilligung des gewöhnlichen Brief -
porlos nni nnr 20 Heller schon einen Ausfall von

78,000 . 000 Kronen bedeute » und dies allein

brächte schon den HailShaltniigsplan des Post -
Ministerium » inS Wanken . Ein Kapitel für sich
sind die Expreß bricfc . Abs «sehen von den
vielen Beschwerden hinsichtlich der Beförderung
muß gesagt werden , daß die Post , die mit diesen
Briefen keine weiteren Beschwernisse , wie die

angertonrlichcn Zustellungen hat , sich dafür eine !
Krone bezahlen läßt und an Auswendung hiesür '
dein bestellenden Briefträger oder Postdiener fünf
Heller gebührt . Ta diese Zllstellnngcu innerhalb
der sonstigen dienstlichen Verpflichtungen der Bc -

diensteten erfolgen , so verdient die Post an der

Exprcßgebühr rein 95 Prozent .
Als Beweis dafür , daß man zu spare » ge¬

denkt , hat man ein « große Anzahl Postämter ge -
sperrt . Dagegen muß anf das entschiedenste pro -
testiert werden . Mail hat in den ländlichen Ge¬

bieten auch eine große Anzahl Steueräintcr aus -
gelassen . Aber auch unsere t c l e p h o n i s ch e n

Einrichtungen fordern zur schärfsten Kri -
tit heraus . Ter Ausbau des staatlichen Telephon -
netzeS läßt sehr viel zu wünschen übrig . Oft
dauert es über Gebühr lange , bis sich das „ Amt "
meldet . Die unrichtigen Verbindungen häufen
sich und geben eine unerschöpfliche Quelle erreg -
( er Auseinandersetzungen . Infolge der langen
Wartcdauer der Ferngespräche , häufen sich die

dringlichen Gespräche , deren ebenso . lange Warte -
daner zur Einrichtung der Blitzgespräche führte .
Zu welchen Weiterungen das allzulange Warten

auf tclcphonische Ferngespräche führt , soll an fol -
genden Zahlen illustriert werden .

In den letzten Jahren 1912 —14 kamen anf 100

tclephonische Gespräche 4 dringende . BIS zu Ende
1918 stieg dies « Zahl auf 80 , um im Jahre 1920

ihren Höchststand mit 120 zu erreichen .

Seit diesem Zeitpunkte ist allerdings die Ziffer
auf 90 zurückgegangen , womit aber keineswegs
bewiesen wird , daß die telephonischen Verhältnisse
bei der Post besser wurden , sonder » der zahlen -
mäßige Rückgang ist auch hier , ivic bei so vielen
anderen Tinge » , ein eklatanter Ausdruck der

Wirtschaftskrise . Man hat allerdings bedeutende
Mittel für den Ba » von Radio st ationen
verwendet . Aber dieses moderne Berständignngs -
inittcl dient heute fast restlos StaatSbedürsnissen .
Dem privaten Verkehr ist die Benützung dieser
Einrichtung honte nicht gestattet , weshalb sie
feine wie immer gearteten Erträgnisse abivirft .

Taß sich auch im Betriebe der Post der Chan -
viniSinns sehr kräsiig auslebt , beweist am besten
der Umstand , daß insbesondere

Veite f .

ma . . noch nicht , welche Stellung das - neue deut -

sehe Ministerium einnehme » werde . Wen » es

Augen für die wirkliche Lage der Dinge habe und

sich davon überzeuge , daß es außerhalb einer

Verständigung mit Frankreich , die zu einer Ver

stänoigling inii den Alliierten führe , fein Heil¬
mittel für das Deutsche Reich gebe » werde , dann

konnten ja B e r I» a n b I » n g e n zwischc n

Berlin nnd Paris aufgenommen tverden ,
deren Ergebnis fein könnte , die verschiedenen
Düsseldorfer Abmachungen zu bestätige ». Damit

würde es der kranzösischen Politik ermöglicht ,
de». , deutsche » Volke de » ersten Vertrau «
enSkredil zu gewähren .

Separatistische Regierungskrise .
Düsseldorf , 28 . November . ( HavaS ) . Ter

Chcs der provisorischen Regierung der rheinische »
Republik MattheS (int dem alliierten Ober -

kommissär Tirard tx ' kcuiutgegeben , daß er sein
. Kabinett »ifoloe des unentschlossenen Verhallens

der Minister , angesichts des gestern von der

Oberverwaltung der Rhrinarmee versuchten mili -

»irischen Staatsstreiches aufgelöst hat . Das Ka¬

binett habe unlängst erst die Auflösung dieser
Armee beschlossen . Es verlautet » daß das rhcini »

(che Militär das Regieru »gSgebände in Koblenz
besetzt hält .

Die Botschasterkonferenz zum Leipziger
Zwischenjall .

Paris , 29 . November . ( Havas . ) Tie Bei «

schaftertonfcre »; ist heute vormittag n » icr dem

Vorsitze von Jules Cambo » zusammengetreten .
Eine amtliche Mitteilung ist nicht ausgegeben
worden . Tie Konferenz hat sich mit den Leip -

z i g e r Z w i s ch c » f ä l l e n beschäftigt, bei denen

eilt belgischer Offizier und ein sranzözlscher Unter -

offizier von der interalliierten Kontrollkommis -
sion durch Reichstvehr festgenonlnicu wurde .

Die Konferenz wird die Prüfung der Angelegen -

hcit im Laufe einer demnächst abzuhaltenden Sil -

zung fortsetzen .

Wahlsieber in England .
London , 28 . November . ( A. R. ) I » der letz¬

ten Woche vor dein Wahltag ist in alle » Wahl¬

bezirken ganz Großbritanniens eine große poli¬
tische Tätigkeit zu beobachten . Die von den Kan -

didaten uiid anderen Personen einberufenen Ver - ;

sann » lungen sind stark besucht und aus dem zu¬

tage tretenden Interesse kann man auf eine kehr
starke Teilnahme bei den Wahlen schließen , Räch
den im Herbst aufgestellten Wahlvcrzeichnisseu
sind in England und Wales ungefähr 10,500 . 000
Wahlberechtigte . ' Noch bei keinen Wahlen hat eS

soviel Mandate gegeben , um welche sich gleich -
Zeitig drei Kandidaten bewerben , wie diesmal .

In 108 Wahlbezirken wurden gleichzeitig Ar -

b c i t c r ka n d i da t e n, Konservative und Libe¬

rale aufgestellt . Um 120 Mandate wird Haupt -
sächlich zwischen den Konservativen nnd den Libe¬

ralen ein zäher Kampf geführt tverden . In 108

Wahlbezirken wird der Wahlkampf ztvischen den
Arbcilerkandidaten und den Konservativen nnd
in 58 Fällen zwischen den Arbeiterkandidaten und
Liberaleit entscheiden .

Bon Lumpe « und anderen Sorlhysten .
Budapest , 29 . November . ( Eigenbericht . ) In

der heutigen Sitzung des ungarischen National -
rateS machte der oppositionelle Abgeordnete
Ras ; atz aussehenerregende Enthüllungen über
den Chef der politischen Polizei Andrejka .
Rassay führte aus , daß in Angelegenheit der

Boinbeilwerfer - Brüder Kovücs Andrejka für
deren Freilassung intervenierte . Rassay brachte
einen Bericht Andrejlas zur Perlesung , in de »,
die V erdien st e der beiden Kovücs um die

ungarische Jrredema im Auslände hervorgeho -
den werden nnd erklärt wird , daß die Kavücs
eminent >v e r t v o l l e . ji n g a r i s ch e M en -

scheu seien , die alle ans^« » g c s e tz l i ch e A r t
erworbene G e I d e v Jvm nalionalell „ Blut -
vcrband des DoppellrenZks " übergaben .

Die Sache Mairssuiss .
Komödie von Karl ( apei .

Diese sogenannle Komödie hat drei ganz ver¬

schiedene Alte . Ter erste ist im allgein . ttneu hei
icr , der zweite beinahe grotesk nnd der dritte tot -

ernst . Und gerade in diesem letzten Akte gehl es

erst um die Sache Makropolns . Was vorher ge¬
schieht , ist ein Gemisch von schon Dagewesenem
nilb durchsichtig Mysteriösem . Zwei Menschen
setzen den Kampf ihrer Generationen um eine

Milliarden «rbschaft fort . Ter Prozeß steckt in der

letzten Phase . Albert Gregor , der scheinbar recht -
mäßige Erbe , verliert . Ta erscheint die Retterin
in der Not , die berühmte Sängerin Emilie

Marth , die von dem Testainent des Ahnherrn nnd

auch sonst von vielen anderen geheimnisvollen
Dingen weiß , und droht auf diese Weise dem

glücklichen Gewinner des Rieseiiverinögciis , Jq -
roslav PruS , das Geld zugunsten Gregors zu
entreißen . Sie erscheint als die Flamme der Zeit ,
an der alle Männer des Stückes , die sich ihr
nähern , verbrennen , um endlich zur Erkenntnis

zu kommen , daß sie nur leuchtet , aber furchtbar
kaltes Licht ist . Zu dieser Erkenntnis darf sie erst
der dritte Akt führen , wo das Geheimnis ihrer
Existenz enthüllt ivird . Sie weiß alles , weil sie ,
über 300 Jahre alt , Ahnherrin Gregors selbst ist.
Ihr Vater , der Grieche Makropolns , zur Zeit
Rudolfs II . lebend , hat das Mittel erfunden ,
^elchi « den Atenschen die Möglichkeit gibt , über
300 Jahre alt zu werde », und hat tß am eigenen

Kinde erprobt . Und nun wird unler der iml

Zimmer der Griechin versammelten Gesellschaft, !
die sich ans den Personen des Stückes zusammen
setze , mit mehr Eifer als Gründlichkeit darüber

diskutiert , ob man langer als 300 ' Jahre leben

soll. Mit einer effektvoll in Szene gesetzten Per -

brennnng des Rezepte » flammt der Protest gegen
ein MOjöhrigeS seelenloses Dasein anf .

Hier , hat die Kritik einzusetzen . Denn gerade
in dieser Szene , die äußerlich am wirksamsten ,
innerlich am bri ' ichigsien ausfiel , glimmt das

Tichtertum Karl t ' apcks . Es werden da seine
Worte in der Einstellung zu diesen , Problem ge -
sagt . Man spürt starke Sehnsucht nach der Gött¬

lichkeit des Lebenö . Tie Abkehr von der Materie

dringt durch . Hier könnte ma » es sogar wagen ,
von tiefer Gläubigkeit oder dein Willen zu ihr zu
sprechen nnd vielleicht Fäden zu knüpfen , die zu
Hus und zu Tolstoj führen . Aber Üapek macht es
einem sehr schwer und es gehört ein verflucht
scharfes Auge dazu . Denn die Oberflächlichkeit
überwiegt . Das bleibt nicht nngcstraft . Wenn

zwei Akte iang , Menschen , teils heiter , teils gro -
teSk , jeder mit einer sehr sichtbaren Weltanschan -
ungsetiketle beklebt , ganz angenehm , wenn auch
nicht neu , wirken , so muß man sich hüten , Plötz-
lich im letzten Alt als Dichter sie ernst zu nehmen ,
sie Weltanschauung verkünden zu lassen . Dann
wirken nicht sie, sondern ihr Schöpser im tiefsten
Sinne des Wortes unernst oder , deutlicher gesagt :
unangenehm lächerlich . TaS scheint öapek nicht
nötig zu haben . Er hüte sich vor dem ihm vom

I Pnbliknmscrsolg aufgezwung ene , t Jnlernatch -

nalismus der Modewarcnfabrikanicn , der dieses
Stück überwuchert .

Es wäre nicht unbedingt nötig gewesen , aus
dem deittscheu Theater einem mit Diitzenoerzeng -
nisseil sonst genug gefütterten Publikum als erste «
tschechisches Stück gerade die Sache Makropulos
vorzusetzen , wenn eS auch schon sehr an der Zeit
war , mit der Beschränktheit eines Prinzips ans -
znräumen , das aus sogenanntem völkischem ( ?)
Geiste ( ??) geboren wurde . Aber da schon so
lange gczögcrc wurde , innre es sicher vorteilhafter
gewesen , wenn man erstens ein für die Kultur der
Tschechen typischeres Stück gebracht nnd zweitens
dieses ans eigenen Kräften vorgeführt hätte .

Damit soll die Leistung der Gäste nicht herab -
geseht werden . Immerhin kämpften Jnszenie -
rnng nnd Darsteller mit der Zweiheit , welche als
Urschciden des Stückes bezeichnet wurde . Schon
in den Bühnenbilder » ergab sich ei » Schwanken
zwischen gesilnder Natürlichkeit und unbeholfener ,
manchmal zu gewollt erscheinender Bctonlhcit des
Unwirklichen . Tie Unklarheit , in welche die
Bühne unnötig getaucht wurde , übertrug sich ans
das Erleben des Zuschauers . Ein Stück , mag es
noch so symbolisch sein , muß und wird , wenn es
von echter Symbolik erfüllt ist , mit seinem leben -
digen Symbol lebendig wirken . Hier muß eine
Inszenierung , wenn sie stark sein soll , eben über

Schwächen hiniveghelfen und darf sie nicht stci -
gern » wie es geschehen ist. Das gilt auch für die

( Übertreibungen im Spiele mancher Darsteller ,
wie sie sich bei den Herren Zieglcr , Kenne

» U& Sa lieft geize ich machten . Osse . ' M vexlei -

80 . November 1928 .

in Prag Postsendungen mit deutschen Adressen «
bczeichnungen alö unbestellbar retourniert

worden , wenn ihnen nicht das Schicksal de « Weg .
Werfens widerfährt . Bcsteirfalls wird dein

Adressaten mitgeteilt , daß Sendungen mit deut¬

schen Adressen nicht mehr zugestellt werden .

Schließlich muß auch bei diesem Kapitel auf
daS Verhalte » gegen die d c n t s ch e »
Beamten und Bedienstete n neuerlich
hingewiesen werde » . Erprobte nnd anßcrordent -
lich tüchtige Menschen werden von ihren Dienst -
platzen entfernt und durch dienstlich zwar weniger
tüchtige , aber dafür in der Staatssprache erprob -
terc Nachfolger ersetzt , oft genug an solchen Stcl -

len , wo ihre Kenntnis oder Unkenntnis gar keine

Rolle spielt . Die Prüfungskommissionen ver¬

suchen schon vorweg , die deutschen Postler von der

Prüfung abzuhalten und wer dennoch dem Schick -
sal zu trotzen wagt , wird bei der Prüfung kurzer -
Hand als nicht entsprochen abgewiesen . Derart ! -

ges hätte ma » in Oesterreich nie gewagt , diese
nationale ch a n v i n i st i s ch e U ndnl o-

s a in k e i t blieb der demokratischen
Republik vorbehalten . Gegen die maß -
losen Bedrückungen der deutschen Postbeamten
und Bediensteten sei daher an dieser Stelle der

schärfste Einspruch erhoben . ( Beifall . ) - ,
# •

Die tschechische Nationalsozialist !» Zemin
spricht gegen die ' Nachtarbeit .

Pittinger ( B. d. Landw . ) beschwert sich
darüber , daß in diesem Staate statt ninsichtiger
Wirtschaftspolitik eine solche getrieben wird , die

ausschließlich unter dem Drucke des nationalen

Chauvinismus nnd der Abhängigkeit von Frank -
reich steht . Man ist hier weit davon entfernt , zu
erkennen , wo unser natürlichstes Absatzgebiet
liegt . Darunter muß allerdings unsere gesamte
Volkswirtschaft schwer leiden und namentlich die

deutsche Landwirtschast ist eS, welche am ärgsten
geschädigt wird .

Nach dem Nationaldcmokraten Veverka

verweist
Kraus ( d. Nat . ) darauf , daß von Jahr zu

Jahr weniger für die Industrie und Gewcrbe -

förderuiig im Budget eingesetzt werde , und ver -

tvahrt sich gegen den belehrenden Ton in

den Ausführungen des Abg. Kostka . Er erklärt ,

seine Partei werde noch Gelegenheit
haben , sich mit Abg . Kostka ansein -

and er zusetze n.

Buiivals ReinigungsaMn .
Im weiteren Verlaufe der Debatte gelangt

zum Wort Gcnoffc Griinzner . Er sagt ». a. :
Das Kapitel „ Etsenbahnvevtvallung " ist da »

Schmerzenskind des deutschen Volkes dieses Slaa -

tes , besonders aber der Arbeiter und Angestellten
deutscher Volks ugehörigkeit anf den Eisenbahnen .

Schon nach dem Umstürze , bei Errichtung

dieses Stades war es klar , daß das Hauptbe -
streben der Staatsbahnverwcilttlng dahin abzirkle ,

die Bediensteten nichttschechischer Nationalität , ins -

besondere aber die deutschen , ans den Grenzgebieten
zu entfernen und an ihre Stellen sogenannte ver ,

läßliche Bedienstete tschechischer Nationalität zu
setzen .

' So vor allem in Grußbach . Schönau , Lnnden ,

bnrg , Znaim , Mähr . - Ostrau , Odorbcrg , Boden -

bach , Teplitz - Waldtor , Klostergrab , Trauten « » und

später auch , nach der Entscheidung über das

Teschener Gebiet , aus Tesche », Karmin und Jäb -
lunkaii . Tie vielen lausenden von Enthebungen
>uid Exporlicrungen ans dem Staatsgebiete auf
Grund von deitunzialorischen Angaben unverant¬

wortlicher tschechischer Chauvinisten legten eben -

falls ein beredtes Zeugnis dafür ab . In den fol -
genden Jahren 1919 , 1920 und 1921 sitzte dann

die Slaaisbahnverwaltling mit sprachlichen Ver¬

fügungen ei », llin anf diese Weise den deutschen

Bedienstelen das Verbleiben im Eisenixihndlenste
zu erschweren und zu verbittern . Damit begnügte
sich die SlaatSbahnvertvaliung noch bei weitem

nicht . Um ihr Ziel , die deutschen Bediensteten zu
dezimieren und überhaupt auS dem Eisenbahn -
dicnste sukzessive vollständig zu entfernen , schien

ten die Rollen zu dieser Uneinheit . Eine ge¬
schlossene Leistung bot Herr R o s e n l h a l als

Gregor , die beste unter den Gästen des Raimund -

iheaters Herr Edthofer als PruS .
Eine besondere Wertung beansprucht die

Darstellung der Emilie Marly durch Frau Kon -

st an tin . Diese Schauspielerin spricht gerade
in dem Stücke von der Kunst ungefähr in dein

Sinne , daß für den Erfüll « der Kunst sich Mü -

digkcit , Unbeteiligsein einstelle . Für diejenigen ,
welchem speziell dieses Unbcleiligtsci » am Erschaf -
fenen , dieses Ucber - dcr - Sck?llvöPfung - stehen ei »

letztes Ziel schallspielerischer Tarstellung bedeutet ,

muß Frau Konstantin als Ideal einer Künstlerin
ihrer Art erscheine ». Sie beherrscht vollkommen

Wort , Gebärde , sie beherrscht sich »icistcrhast , ob

sie jetzt tobt , hinschmilzt , eiskalt aufragt oder <»-

sammenbricht . Sie bleibt majestätisch groß. av : r

ihre Kunst koinmt nicht vom Herzen nnd geht nicht

zum Herzen . Ta gerade die Rolle der Emilie

Marth auf dieser Herzlosigkeit aufgebaut ist, ist
sie die hiefür prädestinierte Schauspielerin .

Das Stück fand nach dem zweiten Akt den

stärksten Beifall . Ter Autor und der Wiener Rc -

gisscur Dr . Beer wurden gefeiert . Aber i », allge -
meinen war nicht die Stimmung zu spüren , die

das Ereignis an sich, daß auch hier die Kunst wie -

der mithelfen soll , die Brücke zwischen zwei Böl -

keril zu erbauen , hätte unbedingt hervorrufen
müssen . In diesem Zusammenhange sei auf das

große Verdienst hingewiesen » das Otto Pick als

Nebersetzer dieses und bedeutenderer Werke der

tschechischen Literatur gebührt . Oskar K y h n.
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ihr als geeignetste « Mittel die Verstaailichnng
der drei großen Privatbahnen : Kaschau —Over ,
bcrgrr Bahn . Aussig —Tcplitzer Eisenbahn und

Buschtiehrader Eisenbahn zu sein , auf welchen
Eisenbahnlinien noch große Massen denlZcher Ar -
heiler und Bediensteten in geschlossenen Territorien

beisammen untren . Tnrch diese Verstaatlichungen
gelang eS ihr , mit einem Schlage das g <mze zu
sprengen . Vorerst versuchte sie es mit Massen »
Pensionierungen und später mit Versetzungen ,
wobei ihr die Zusammenlegung der Dienststellen
der verstaatlichten B. hnen mit den allen « taats -

bahnen eine willkommene Lntndhabe bot . Aber

auch damit schien eS ihr noch immer wichi rasch
genug bei der Verfolgung ihres Zielet vorwärts

zu gehen . Was mit den bisher angewendeten
Mitteln nichi erreicht wurde , das suchte die
SlaatSbahnvenmiltung nun endgültig mit ver «

schärften sprachlichen Verfügungen zu erzielen .
Sic gab im Frühjahr dieses Jahre « einen Erlaß
heraus , dessen drakonische Bestimmungen zweifel¬
los dazu geeignet sind , lausenden Bedien -

s, e r c n d c u t s ch c r V o l k S ; u g e h ö r i g k e i t ,
welche bis zu dem festgesetzten vermine die Kennt »
nis der Dicnstsprache nicht nachzuweisen vermögen ,
da S 0 c n: i tf zu b re ch e n und sie san « ihren
Familien in « Unglück zu stürzen . E « mutet ge -
radezu lächerlich an . von Arbeitern des Oberbaue « ,
deren Arbeitsleistung ausschließlich in der ge
schickten Handhabung de « Krampen « und der
Schaufel besteht , oder von Werkslättenarbeitern ,
die als Hilfsbediensteti « Handlangerdienste zu Iei >
sten haben , also mit dem Verkehre und dem Ptt -
blikum überhaupt nickst in Berührung kommen ,
die Kenntnis der Dienstsprache zu verlangen . Di «

Staaisbahnverwaltung scheut nicht einmal bevor
zurück , gut qualifizierte Arbeiter
deutscher Nationalität kurzerhand
zu entlassen und mit ihren Familien brotlos

zu machen , nur weil sie nach Ansicht irgendeine «
Uebercknuvinisien die Dienstsprache nicht m jenem
Maß « beherrschen , wie es gerade der Laune ein -
zrlner solcher Vorgesetzten entspricht . Solcher Fälle
sind bereit « Legion !

Es ist noch nicht solange her , al « einige
dreißig deutsche Arbeiter in Moldau zum
Teil in das tschechische Gebiet versetzt und - um
Teil entlasten wurden . Auch in der Eisenbahn -
iverkstätie Böhmisch - Leipa wurden deutsche Ar¬
beiter mit längerer Dienstzeit und besonderer
Qualifikation entlasten und jüngere tschechische ,
minderquelifizierle Arbeiter im Dienste belassen .
Besonders im Königgrätzer und Pilsner Direk -

tionsbereiche nehmen die Versetzungen und Ent »

lastungcn von Arbeitern in jüngster Zeit derart
überhand , daß von wahren Vlassenversolgungen
und »Versetzungen deutscher Bediensteter gcsprockien
werden kann . In wenigen Monaten wurde » in

Neichenberg gegen hundert solcher
V e r s c tz ii n g e n und Entlassungen
deutscher Bediensteter und ? lrbeiter ver -

fügt . Erst vor drei Tagen wurden mir von Rei -

chcnberg wieder fünfzehn neue Lkrsrtziingsfälle
gemeldet .

fv / r d e und da » , wa » »rssiriinglist Ab

war . diirchgesüh
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Ein skandalöses Rundschreiben .

Daß gewiste tschechische politische Parteien
hinter diesem schändlichen Treiben stecken, ja solche
wahnsinnige Vcrfolgungsaktionen geradezu in

Szene setzen , will ich hier in diesem - Hanse durch
ein Rundschreiben aufzeigen , das vom Abgeord¬
neten und Vizepräsidenten dieses . Hauses B u r i «
va l au die Ortsgruppen der „ Iednota zbi encu

est . droh " am 2. Juni unter Geschäftszahl : - Ml
von Böhmisch - Trübau au « versendet wurde , und
das vom . Herrn Abgeordnete » und Vizepräsidenten
Vurival gezeichnet ist. Dieses Rundschreiben lautet
in Uebersetznng wie folgt :

An den

V e rn > a l t u n g s a u S s ch » ß der Ortsgruppe »
der Jednolo zlizeneii ksl . drah .

Auf Grund der anläßlich meiner letzte » Reise
nach Kaschau am 2(5. Mai erhaltenen Informa¬
tionen darüber , daß die begonnene » Ver ' etznngen
der tschechischen Bediensteten ! » das Tesche . » i
Gebiet eingestellt werden und dadurch dl - Tat¬
sache bestehen gelassen werden soll , « aß die dem -

sch : n lniid magyarischen Bodionsteten auch u> itecs
die StaaiSinteresten vollkomme » ungestört ' chädi -
gen sollen , habe ich es für notwendig befunden ,
die Eingabe , welche ich am 8. November 1022
gemeinsam mit Abgeordneten Bruder Dr
Slad ' kh unterfertigt , an den Eisenöahnnitnister
übergeben habe , zu eriieiierii

Wir habeii damals veciangt daß die Vor -

stände der Bahnbetriebsämter und deren Ätellver -
treter i » T s ch e ch! s ch - T e s ch e n obgezogen
werde » , desgleichen auch ln der Älat ' . on Kar -
w i n; weiters haben wir die Umjizteruug der

Kaschan - Oderberger Bah » verlangt , daß d>est im
Geiste der unbedingten Gerechttgsett und gleich¬
falls so wie die Stabilst »! n ' g der provisorischen
Bedienstete » nach dein Gesetze vom 7. Okiober
1019 , Zahl : 5. 11 Slg . d. G. u. B , - archgZiihit
werde . Desgleichen haben wir andere
dringende Fragen zur Sprache ge -
bracht , damit sie gelöst werde » .

Diese Beringung war umso notwendiger ,
nachdem die Vertreter des deutsch-sozialistischen
„ Verbandes " gemeinsam mit den P. ' nrelern der
„ Unk " gleich am Ansang dieser Reinig r. n g s -
aktio » Hindernisse in den Weg lege » wollten
und für ihre Absicht Gehör beim ZektionSchef Dr .
Kep k a fanden .

Durch eine detailink Auslegung habe ich
dem Eisenbahnmlnister am 30. Mai i » dieser
Tuche informiert und habe desgleichen durch per .
sönliche Intervention beim Eisenbahnminllterium
° m 1. Juni dahin gewirkt , daß die Ange -
iegenhei t neuerdings zum Gegen
stand gewichtiger Verhandlungen

ficht gewesen
werde .

Dicse ReinigungSaktion ist notwen¬
dig und c» muß ibr nicht nur volle Ansmetzlsam -
keit nnsererseii « gewidmet werden , sondern auch
durch unsere Mitglieder uisterer OrlSgrnpmn , so-
ferne sie in Betracht kommen . Ich wünsche da -
her . daß wir rechtzeitig über aste « informiert
werden .

Indem ich Euch diese » Bericht erstatte , zeichne
ich mit Bmdergmß Bukival m. p.

Mit diesem Rundschreiben ist über jeden
Ztveisel erwiesen , ioei die SiaatSeisendahnver -
waliiing von tsckiecböschcn politischen Parteien ,
noch dazu einer solchen, die sich mißbräuchlich den
Veinamcn „sozialistische " beigelegt hat , beeinflußt
und dazu veranlaßt wird , die deutschen Bedienste¬
ten in : Eiscnbahndicnsle zu verfolgen und wo -

möglich auszumerzen . Die initiative Betätigung
eines Funktionärs des Parlaments muß auf das

schärfste verurteilt werden und wir fordern von
der Regierung Aufklärung darüber , wie sie sich
dazu stellt und welche Maßnahmen sie zu ergreifen
gedenkt , derartigen chauvinistischen Hetzereien und

Verfolgungen von Eisenbahnbediensteten natio
näler Minderheiten entgegenzuwirken .

Die Verlesung de » geheimen Rundschreiben «
BurivalS blieb aus da « Hau « nicht ohne
Eindruck . Unser « Genossen gaben ihrer gerechten
Empörung lauten Ausdruck .

Hirsch ruft : Die Handlungsweise ViiH «
vals ist eine Entwürdigung de » Hause «!

Hillebrand haut mit der Faust auf die

Ministerbank und fragt : Na « sagt der Minister
zu dieser UnverschSmtheit Seiner Majestät Vu -

rivalS ?
Beutel : » o ist Burival ?

Hollitschcr : Herr Vizepräsident Bu -
rival soll herkommen ?

Beutel : Und jetzt verlangen Sie nach
Loyalität von den deutschen Staatsbürgerni

Hackenberg : WaS hättet Ihr gemacht ,
wenn man Euch in Oesterreich so behandelt
hätte !

H i l l « b r a n d : Der Eisenbohnminilter
war noch während der ganzen Debatte nicht
hier gewesen !

Hirsch : « in schändliche « vorgehen !
H i l l e b r a n d : Den Drnnntwnten sollt «

man herauswerfen !
Uhl : Der Mann nennt sich Sozialist !
K a « f m a n n : Die deutschen Eisenbahner

werden sich den Namen Burival merken !

Vizepräsident Boiio läßt wiederholt dir

Klingel ertönen . Der Lärm dauert jedoch noch
minntenlvng an .

Vizepräsident voiio teilt mit , daß c « bei der

gestrigen Rede Zanialiis zu unwürdigen Zwischen -
rufen gekommen ist, die er auf der Tribüne nicht

hörte , die er aber nachträglich a » S dem stzmogra
phischen Protokoll feststellte » Er ruft einen unbe

kennten ?lbgeordii . ttcn wegen des Rufe « , . Z i in a n

gehört ins Kriminal ! " , den Abg. Di Y
s l i v « c wegen deS AnSnife « „ Staatliche
Diebe ! " und den Abg. Rondnickv wegeit
der ? lnsrufc „ D a S s i n d m o d e r n e R ö n b e r ,
das sind K o r r u p t i o n i st e n ! " zur Orb -

nung .

Vorovsky ( mag. Soz . dem. ) beschwert sich
über die slowakischen Zustände . Der Staat ver¬

mehrt noch die Arbeitslosigkeit in der Slowakei

und nimmt bei staallliche » Lieferungen auf die

Slowakei keine Rücksicht . Während seiner Rede

ivird er vom Vizepräsidenten Botto zweimal zur
Ordnung gerufen .

ES sprechen ferner Penkava Osch. PolkSp . ) ,
Brodeeky (soz. Einigung ) , der tschechische Sozial -
demokral Ehalupu » der Kominuinst Keil , der tsche¬
chische Nationalsozialist Mikiilaä , der Tschechisch-
klerikale KoSel , der Agrarier Viaho und der tscke-
chische Sozialdemokrat Hausmann .

Genosse Leibl

bezweifelt , daß in diesem Staate die großen wir ! -

fchaftlicheu und sozialen Arbeiten in absehbarer
Zeit gelöst iverdeu könnten . Wir lzaben über eine

Million kleiner Landwirte mit einem Grundbesitz
bis zu fünf Hektar , um dk sich der Staat bisher

sehr tvenig gekümmert hat , und doch wäre gerade
hier ein große « Feld zur Betätigung . Die Boden -

refonngesctzc hatten ursprünglich einen r c v o l n -

tionären Charakter und es hätte Großes
geleistet werden können , wenn nicht durch deren

Novelliernng eine Verschlechterung eingetreten
lväre .

Es machen sich auch jetzt Strömungen bemerkbar ,
um die Durchführung der Bodenreform überhaupt

zu verhindern .

Die Ansicht der Gegner der Bodenreform ,
de. fz ihre Durchführung die Zerreißung der großen
Betriebe zur Folge hülle , ist unrichtig , denn auch

nach der Durchführung der Bodenreform werden
70 Prozent de « landwirtschaftlichen Boden « den

Großbetrieben verbleiben , während die kleinen
Landwirte 30 Prozent des Bodens innehaben wer
den . ?lnch die Behauptung , daß die Rentabilität

der kleinen Wirtschaften weit geringer ist, al « die
der Großbetriebe , ist unrichtig . Denn gerade
beiden Großbetrieben i st derEr trag
ein weit geringerer alS bei den
Kleinbetrieben . Wir müssen verlangen ,
daß in erster Linie die wirtschaftlich Schwachen
Berücksichtigung finden , und daß bei Verteilung
der im Siaatövoranschlag de « Landwirtschaft «
Ministerium vorgesehenen Subventionen in der

Höhe von 50 Millionen Kronen auch die Organs
sationen der kleinen Landwirt « herangezogen
werden .

Die Generalllreikgefahr in der Wiener

Metallindustrie .
Wien , 29 . November . ( Eigenbericht . ) Heute

vormittag » fanden unter den » Vorsitz de « Vnndes -

kanzlerS Scipcl Verhandlungen zwischen de » bei -
den Streitteile », den Metallarbeitern und Ind » -
siriea »gestellten ans der einen und den Indu¬
striellen auf der anderen Seite statt . Die Arbeiter -
Vertreter untren auf Einladung Seipel « im Par¬
lament erschienen. Der Vnndcslanzlcr ersuchte
die GeiverkjchaftSVertreter , neue Vorschläge zu
unterbreiten , worauf diele erklärten , daß sie von
der Arbeiterschaft , die jic veriraten , hiezn nicht

ermächtigt worden seien . Die vesprechnng
dauerte wohl längere Zeit , da jedoch feine A n -
näher » n g zustande kommen konnte , mußte sie
al » e r g e b n i S l o S a b g e b r o cki c n werden .

Nachmittag empfing Bürgermeister Genosie
Seitz die Vertreter der Indnstriellen , die ihn
über den Stand deS Konflikte » informierten . Seitz

unterließ es nicht , die Unternehmer ans die furcht
bare Kalamität zu verweisen , in die die Bewohner
Wien « durch die Stillegung der ElektrizitälStverke
und der Straßenbahn , ferner aller von der rief
irischen BetriedSkraft abhängigen lebensnotwen¬

digen ^ Untern ebinnngen geraten würden , wenn
der StreilaiiSbruch nicht vermieden würde . Die
Industriellen verblieben aber auf ihren : Stand -
punlt . daß die österreichische Industrie eine wei -
terc Belastung de « Lohn - und Gefyilt «bildetet «
nicht vertmgc .

In der Vorständekonferenz der Gewerkschaf -
tcit , die nachmittag « in der Arbciterkammer tagte ,
Ivrichtete Genosse H u c d e r über die kritische
Situation , die sich nach den wieder abgebro¬
chenen Verhandlungen ergeben hat . Die Vor¬

ständekonferenz beschloß einstimmig eine Rclo -
lution , in der sie feststellt , daß soioohl die Ge -
wcrlschaflSkommission al « auch die beiden beteilig -
ton Organisationen der Metallarbeiter und der
IiidnslrieaiigesteNten nichts unversucht gelassen
hatten , den Konflikt einer Lösung zuzuführen . Die
Konferenz beanslragte ferner die Gewerkschaft «,
kommission , alle « vorzukehren , um . wenn der
Kampf ausbrechen sollte , die Streikenden mit
allen M i t t c I n zu unterstützen und die s o l i -
darische Hilfe d» r anderen Gewerkschaften ,
über bereit Entfaltung bie nächste Konferenz be -
schließen wird , anfznrufcn .

•

Roch ein GinigunnSversuch .
Wien , 29 . November . ( Eigenbericht . ) In

später Abendstunde teilte Bundeskanzler Seipel
dem Odmanne de « Metallardeiterverbanbe « Ge -
nosien Dome « telepbonisch mit . daß er seine Be -
mühnngen um eine Beilegung de « Lobnkonflikte «
nicht aufgegeden habe und beide Parteien für
morgen vormittag zu neuen Verhandlungen « n »
lade .

Die Einführung der Sozialversicherung auch in
den landwirtschaftlichen Betrieben ist eine drin ,

gcndc Notwendigkeit ,

für deren Verwirklichung wir u » S entschieden ein
setzen müsicn . (Beifall . ) '

Die Sitzung wurde um 1 Uhr nach ! « ge
schlössen .

Die Allare PräSel .
Antrag deö . Genossen Taub auf Vor -

ladung des enatSprästdenten in den

Budgctauüfchuft .
I » der gestrigen Sitzung de « Budgelausschusie »

protestierte B u b n i l dagegen , daß der Vorsitzende
de « Budgetausschiisic » den gemäß dem Antrage Taub
in der letzten Sitzung gefaßten Beschluß nicht durch »
führte , nach welchem zuerst d. « Spiritusver -
ordnung verhandelt werden sollte .

Genosse Taub stellt » den Antrag , siir den
4. Dezember eine Sitzung de « BudgetauSschusie » «in -
zndernsen , mit der Tagesordnung : „ RegierungSvor -
läge über die Spirituswirtschast " und zu dieser Sit -

zniig den Präsidenten de « Senat » Pritürk , gemäß
Paragraph 23 der Geschäftsordnung al « Sachver -
ständigen einzuladen . Der Vorsitzende Bro¬
das erklärt diesen Antrag sllr geschästSordnnngS -
widrig : in der folgenden GeschästSordnnngSdc -
bait « weisen die Genosirn Tand und Hacken »
d e r g nach , daß der Antrag vollständig den Bestim »
mnngen der GeschästSordmmg entspricht , wogegen
H n i d « k und Nsmec die Erklärung de » Parsit -
zenden Brodas zu rechtfertigen suchten . Ter Bor -

sitzende blieb bei seiner Entscheidung und ließ über

den Antrag nicht abstimmen . ES war ossenknudig .

daß die Abstimmung deshalb verbind t wurde , weil

die oppositionellen Mitglieder des Budgetansschnl -
se « in der Sitzung um ein Mitglied stärker vertreten
waren al « die KoaliiionSparteirn .

Minister Aoval über das

Bewilligungsverladren .
I » der vorgestrigen Sitzung de « Gewerbe « » «

schliffe« gab . Haiioelsniinifter Novük eine Erklärung
ab , rn der er sagte :

M l ö o ch Hot in seiner gestrigen stiebe da « Bewil -

ligiiitgSversahreit al « ein Protektion «, und Kor -

ruptionSsystem bezeichnet . Dieser Vorwurf kann
entweder mich selbst oder die betreffende Beamten -

schaft in jener Sektion betreffen . Ich betrachte e«
als meine Pflicht , ans da « Energischeste derartige
Pa»scl ) ala »grisse aus dasjenige zurückzuwetsett , was
allen ehrlichen Mensche » das Teuerste ist, die Ehre .
Tie Beamtenschaft der betreffenden Sektion des

. Handelsministerium « ist nicht nur infolge der wie -

herholten persönlichen Restriuktioneu tttil Arbeit

überhäuft , sondern versieht auch ihre Pflicht in

opferwilliger und gewisse»lzaster Weise . Ich selbst
verfolge alltäglich persönlich die Tätigkeit der Be -
amteu und konstatiere mit Nachdruck , daß ich mir
die Entscheidung in allen prinzipiellen und An «

uahmSfälleu vorbehalte » l ) abe . Für die BeWilli

guugspraxis sind je nach den einzelnen Tarifposten
deS Zolltarife « je st e stl i ch t I i u i e u festgestellt
aus Grund der Beschlüsse de « WirtschaftSbeirate «,
iu welchem Vertreter aller I u t c r e s -

kentengruppe » iiud auch der Konsumenten
sitze ». Ich achte nicht nur daraus , daß alle Richb
linien von dcn Referenten streng eingehalten wer

den , sondern Itztbe auch längst schon angeordnet ,
daß die Erledigung in raschester Weise nach dem

Einlaiif der Gesuche erfolgt . So weit ein Gesuch
ausnahmsweise beschleunigt erledigt werden muß ,
geschieht die « an « sachlichen Gründen nach strenger
Prüflina . Diese ausnahmsweise Beschleunigung
ist absolut notwendig , da man sonst dem Amte

verknöcherten BureaukratiSmit « und mangelnde
SlupassuiigSsähiakeit au die Bedürfnisse de « pvak
tischen Wirtschaftslebens vorwerfen konnte . Der

Minister ersucht um Zurücknahme seiner Vorwürfe
oder um konkrete Beweise .

Mlöoch antwortet , daß er bat HandelSmini
fter nicht habe beschuldigen wollen , al « ob er in

seinem Amte Korruption dulden würde . Er se

überzmigt , tviß der . HandelSmimster ein absolut
ckmmklervolltr Mann ist.

Er habe nur daraus aufmerksam gemacht ,
wa » in <^esckiäft »kreisen bei jeoer Gelegenheit be -
bauchet werde , daß da « BewilliguugSsystem in
Kreisen der Kauflcute den Eindruck mache , daß
derjenige , der Konnexionen besitze , diese « System
zu seinem Vorteile gegrnübrr seiner Konkurrenz
ausnützen könne . Es fei sehr schwer , jemanden
der Bestechlichkeit zu überweisen , er habe r « aber
al « feilte Pflicht emchtet , auf die in der Bevölke »
ntng herrschenden Ansichten anflnerksam zu
machen . Konkrete Fälle könne er nickt anführen .

A« s dem Senat .
Prag , 29 . November . Der Senat trat heute

nm 4 Uhr 30 Min . zu einer Sitzung zusammen ,
vor allem um die Gesetzesvorlagen , die in der
letzten „spiritistischen " — spiritistisch leitet sich in
diesem Zusammenhange tatsächlich von Spiri -
tuS ab — MitteruachtSsitzung nicht medr er -
ledigt werden konnten , zu erledigen .

E « handelte sich um die GesetzeSvorlage de «
treffend die wirtschaftlichen Bezirk « vor -
schußkasse » und die Kontribution « ,
s o n d e in Böhmen , den Bericht deS Volkswirt -
sckmftlichen und BudgetanSschusieS über verschie -
bene Anträge betreffend Vergütung bei R a -
tu ra lschaden , die Forderung de « Bezirk «,
gerichte « tu T re bi tsch anf ?I n » I ie ferung
de « Seu . Joltann I i 1 e k ( isch . ,91er . ) wegen
Eh renbeleidig ung . die Äeudcrnng de «
Gesetze « vom 17 . Dezember 1913 betreffend den
vorläufigen Schntz der Wälder und die
Fordeniug oc « Senat « auf Verlängerung
der B e rat u n g « fri st über die GesetzeSvorlage ,
die die Erzeugung und Einfuhr von Ve -
darsSartikeln für die R a d i o t e l e g r a p h i e und
t e l e p h o n i e regelt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung spra -
che » Seu . Lisv Osch. Nat . - Soz . ) , Sen . Zule -
g e r ( B. d. L. ) und Sen . K a r a « (tsck. Klcr . ) .
Der Gesetzantrag wurde sodann augeuom -
m c n. Olleichsall « angenommen wurden die Au -
träge betreffend die Vergütung bei Natural «

chäden .
lieber Antrag de « ImnnitätSauSschtisseS be¬

schließt der Senat , den Senator I i I r t an da «

Bezirksgericht in Trebitsch an « zu liesern .
Bei den restlichen Punkten der ? <ge « ordu » ng

fanden die Anträge der Referenten gleichwll «
Annahme .

Die Sitzung , die vom Präsidenten ^ ra -
ick (!) geleitet wurde , stind um 5 llhr 45 v »in .

nach ruhigem Verlaufe ihr Ende .

Nächste Sitzung Dienstag , den 4. Dezember
» in 4 llhr nachmittag «.

' . *

Tic Nlubobmänncrtonfcrcnz .
die vor der Plenarsitzung stattfand , befaßte sich
mit dem kommenden ?lrbeit «plan de « Senate « .
Die Budgetb erat >i ngen in den Au « -

fchüssen werden am 5. Dezember beginnen und
tollen in drei Tagen , eventuell auch durch
Abendsitziingen , beendet sein . Die Bndgetdehatte
im Plenum beginnt am 12. Dezember . Für bi ' fc
Debatte ist eine 20 - b « 25stündige Dauer borge -
sehen , so daß da « Budget durch den Senat am
17 . oder 19 . Dezember < » genommen werden

dürfte . Hierauf wird der Senat noch zu zwei oder
drei Sitzungen zusammentreten , um einige be¬

fristete Gesetze zu erledigen . Die letzte Sitzung des
Senates vor den Weihnachtsfeiertagen wird vor -

anssichtlich am 21 . Dezember stattfinden .

Tic Budftctbcratung im Senat .

D>i « Senatspräsidinm beabsichtigt , laut „Tri -
b»na " , infolge der Umstände , die bei den Budget -
bevatungen im Abgeordnetenhause vor sich gingen ,
die Behandlung de « StaatSvoranschlage « im Se -
nate zu kürzen . Das Senattpräsidium will jedem
Klub für die Budgetdebatte eine Redezeit von

zwei Stunden einräumen .



Celle 4.

Zeder Vierte ein Deutscher .
D. is eben erschienen « MitteilungSheft des

Statistischen SlcmIsamteS veröffentlicht einen knr »

zcn ZluSziig der endgültigen Ergebnisse
der P o l k s z ä h l u n g vom 15 . Februar 1921 .

Da diese Statistik auch die absoluten und relativen

Zahlen über die n a t i o n a l c Schichtung der Bc -

völkernng in der Tschechoslowakei enthält , ! >«bt sich
damit sozusagen a in t l i ch der Nebel , d : n gc -

wisse Leute bicher über dem „Nationalstaat "
niederzuhalten sich bemühte » .

Nach den Ergebnissen der Volkszählung bc -

kennen sich von den 13,374 . 364 hier wohnenden

tsckzechoslonxrkischcn S t a a t s a n g e h ö r i g c n

8,760 . 937 zur „tschechoslowakischen Nation " ,
461 . 349 zur russischen (groszrnssischcn , ukrainischen ,
karpathorussischcn ) , 3,123 . 068 zur deutschen
und 745 . 431 zur magyarischen . Ten Rest bilden

180 . 855 nationale Juden , 75 . 853 Polen , 2103

Südslawcn , 13 . 974 Rumänen , 8446 Zigeuner und

1343 Angehörige verschiedener anderer Nationen .

Mit den 238 . 803 in der Tschechoslowakei lebenden

Ausländern stellt sich deren Gcsamteinwohncrzahl
auf 13,613 . 172 .

Wie sämtliche bisherigen Statistiken des

StaatSamtcS gibt also auch die zuletzt erschienene
keinen Ausschluss über die Kopfzahl der Tschechen
und der Slowaken . Zusammen bilden beide

Volksstämme knappe zwei Drittel der Bewohner
mit Heimatsrccht . Was nun die Deutschen
anlangt , so stellen diese 233 . 6 von je 1000 anwe¬

senden tschechoslotvakischcn Staatsangehörigen .
Das heißt : mehr als 23 Prozent , beinahe ein
Viertel der hier beheimateten Bevölkerung
di ?scs Staates sind — nach den Ergebnissen der

Volkszählung — Deutsche . Man kann wohl
annehmen ,

'
das; bei etwas geringerer — sagen

wir : Ungunst der Volkszählung das Viertel reich -
lich voll geworden wäre . Tatsächlich wird aber
der Prozentsatz der Deutschen auch nach den vor -

liegenden Ergebnissen der Volkszählung um einen

schwachen Hundertsteil größer , wenn man die

hier wohnenden Deutschen nicht - lschechoslowa -
fischet Staatsangehörigkeit mit in Betracht zieht .
Von den 238 . 808 Ausländern bekannten sich nach
derselben amtlichen Statistik 94 . 437 zur deutschen
Nationalität . Damit wächst die Zahl der in der

Tschechoslowakei ansässigen Deutschen auf nahezu
drei ein Viertel Millionen .

Die Verteilung der „tschechoslotvakischcn "
und der deutschen Nation in den einzelnen Län¬

dern stellt sich folgendermaßen : Von den 6 . 070 . 582

Einwohnern B oh mens sind 4,382 . 738 „ Tschc -
choslowaken " und 2,173 . 239 Deutsche ; in Mäh¬
ren ist das Verhältnis 2,048 . 426 : 547 . 604 , in

Schlesien 296 . 194 : 252 . 365 , in der S l o -

wakei 2,013 . 792 : 139 . 900 und in Karpatho -

rußland 19 . 737 : 10460 . Tie Deutschen Böh -
m e n S bilden mehr als 33 Prozent der Eiicheimi -

scheu, also genau ein Drittel , in Mähren
mehr als 20 Prozent oder ein Fünfte l , in

Schlesien mehr als 40 Prozent , also zwei
Fünftel . In de » historischen Ländern sind
demnach durchschnittlich ein Drittel aller Staats -

angehörigcit Deutsche , in der ganzen Republik ist
von den Staatsangehörigen jeder Vierte ein
D e il t s ch c r .

Die bisher verösscntlichtcn Ergebnisse der

Volkszählung umfassen auch eine Statistik des

Verhältnisses der Männer zu den Franc » . Da »

nach entfallen auf 1000 einheimische Männer

1081 einheimische Frauen . Im Jahre 1910 bc -

trug der llebcrschns ; an Frauen nur 52 beim Tau -

send . Mir sprechen eine Binsenwahrheit aus ,
wenn wir feststellen , daß diese Verschiebung eine

Folge des Weltkriegs ist . Interessant ist , daß
der Ucberschuß an Frauen bei den Deutschen , wo

er auch schon im Jahre 1910 beträchtlicher war
als bei den übrigen Nationen , seither auch ver -

hältniSmäßig noch weiter angewachsen ist. Nach
der letzten Volkszählung entfallen bei den Deut¬

schen auf 1000 Männer 1125 Frauen .
Die Zahlen der amtlichen Statistik dürften

wohl auch in den Köpfen der Unbelehrbarsten mit
dem etwa noch vorhandenen Nest der Fiktion eines

tschechischen oder tschechoslowakische » Nationalstaa¬
tes aufräumen . Mehr als ein Drittel der Bevölke -

rung dieses Staates gehört nicht zu der konstruier -
ten „staatserhaltcndcn " Nation . Diese nackte Tat -

fache ist unumstößlich und zwingt zu Kon segnen -

zcn , denen sich ans die Dauer niemand wird ver¬

schließen können .

FMnd .
Deutschnationale Sachlichkeit . Ter deutsch -

nationale Abgeordnete S ch o l l i ch hat bekannt -

lich vor einigen Tagen im Parlament mit viel

Aufivand von Lunge und — Zahlen für die Ein -

führung des numerus clausus plädiert . Wie

ernst Herr Ernst Schollich samt seinen Zahlen zu
nehmen ist, muß er sich nun ausgerechnet von der

treudcutschcn „ Bohcmia " sagen lassen , in der
Albert W e s s e l S k i dem biederen Tchollich nicht

mehr und nicht weniger vorwirft , als daß er „ mit
falschen Ziffern gearbeitet " Hai . Herr
Schollich behauptete nämlich , daß von den 258

Professoren der Deutsch cnUnivcrsität 93 Inden
wien . Tatsächlich gibt es aber im ganzen nur 68

Professoren der Deutschen Universität 93 Juten
denen insgesamt wieder nur 26 Juden sind . Nicht
der Juden , sondern der ganzen Oeffentlichkcit
wegen buchen wir diese Feststellung des Herr »
Wesselsti , die den besten Beweis für den Unwert ,
die Unsachlichkeit und Skrupellosigkeit der Schol -
lich - deutschnationalei » Politik bildet .

Eine autonomistisch - kommunistische Partei
l « der Slowakei ? Wie sich das „ Pravo Lidu "
aus Rosenberg melden läßt , hat dort am 25 . No -
vember eine Konferenz kommunistischer Vertrau -

cnSinänncr aus der Slowakei stattgefunden , an

der 40 Delegierte politischer und gewerkschaftlicher
Organisationen teilgenommen haben . Die Kon -

screnz » ahm eine scharfe Resolution gegen die

Prager Leitung der kv»»nnnist ! schcn Parteien an

und sprach sich ' auch gegen den internationalen

allgewerkschastlichen Verband ans . Es wurde bc -

schlössen , eine eigene Zeitschrift herauszugeben ,
sowie eine eigene antvnomistisch - kommunistische

Partei zu gründen . — Inwiefern diese Bewe¬

gung tatsächlich weitere Kreise der kommunisti «
Icheii Partei erfaßt hat , ist aus dem Bericht , für
den wir die Verantwortung dein zitierten Blatte

überlassen »lüsseii , nicht zu ersehen .

Zustände Im Landesverteidigungsministe «
rium . Wir haben vor einigen Tagcil eine Mel -
du » g des „ Rüde Pravo " registriert , welches über

verschiedene Skandalaffären im Ministerium für
nationale Verteidigung berichtet hatte . Wie nun
das Ministerium für nationale Verteidigung dem

genannte » Blatte mitteilt , hat der Zentralver -
band der landwirtschaftliche » Genossenschaften
nicht um einen nachträglichen Ersatz von zweicin -
halb Millionen Kronen für militärische Heuliefc -
rungen angesucht , sondern einen Ersatz der Ver -

lüfte verlangt , den er bei Getreideliefernngeu
während der Mobilisierung im Jahre 1921 er -
litten lzabeii soll. Das Nalionalverlcidigungs -
Ministerium hat diese Angelegenheit dem Mini -

sterrat übergeben . Ebenso sind nach den Behanp -
tniigcil des Ministeriums für Rationalverteidi »

gu » g die in der letzten Zeit erfolgten Vcrsctzun -
gen von Offizieren ans den Zentralstellen in

Garnisonen in der Provinz mit dieser Angelegen -
hcit in keinem Zusammenhang .

Ausland .
LaMagslrattionlM uns Landes -

Manzen .

Linksorientierung der sächsischen Partei .

Der Partciansschuß der B. I . P. D. hat fol¬
genden Beschluß gefaßt :

Das Organlsalionsstatnt der Partei regelt
die Zuständigkeit dcr Parteiorganisationen und

ihrer Instanzen sowie der Fraktionen dcr Partei
in de » Parlamenten . Mit diesen Bestimmungen
des Statuts dcr Gcsaaitpartci dürfen die statu¬
tarischen Bestimmungen der Bezirke «ich : im

Widerspruch stelzen . Tic Stellung der par .

tcigcnössischcn Landtagssraktio -
x e n und der L a n d c s i n st a n z c n zueinander
entspricht dcr SI c 1 l » n g dcr Reichs -

tagssraktion und des Parteiaus -

schussc 5 zueinander . Dcr Partciansschuß stellt

daher sest : Tie Landtagssraktionen der Partei

haben in den Landtagsparlamenten ans dem Bo -

den der Landesvcrsassnngen s c l b st ä n d i g unter

eigener B c r a n I w o r t n » g sozialdemskra .

tische Politik zu treiben . Beschlüsse von Partei -

organisatioiieii oder Landcsinsianzcn der Partei

haben für die Landtagssraktionen die Bedeutung

partcigenössischcr Vorschläge und Gut .

achte ii . deren Würdigung und Berücksichtigung
bei der endgültigen Entscheidung dem Pflicht -

gemäßen srcicn Ermessen der Landtags ,

f r a k t i o n c n n n t e r l i . g t. Für ihre Politik
in den Landtagen sind die Landtagsfraktionen ihren
L a n d c s p a r t e i t a g e » und dcr Ecsamt »

Partei verantwortlich .

Der „ Vorwärts " bemerkt Hirz «, daß diese
Stellungnahme des Partei usschnsscs durch die

besonderen Verhältnisse in Sachsen herbeige¬
führt wurde . Tort halte sich ans Anlaß der letz¬
ten Negiernugsbildung ein Konflikt zwischen dem

Laiidesarbcilsansschnß und dcr Landtagsfraklion
über die Frage ergebe », welche dcr beiden Körper -
sch- sten die Entscheidung über die Art der Bc -

leilignng dcr Partei an der sächsischen Regierung
zu treffen habe . Um dieses Konfliktes willen ist
sogar ein besonderer Landesparlcilag für den näch¬

sten Sonntag einberufen worden , der über die

weitere Politik in Sachsen entscheiden soll. So¬

weit bisher bekannt ist, wurden fast in allen Bc -

zirkcn linksstehende Delegierte gewählt , so daß mit

einer Linksoricnlicrnng der P. rtei zu rechnen ist .

Die Deutschlandhilse von den Lhrist -
lichsozialen und Grvftdeutkchcn in

Lciterrciel , abgelehnt .

In dcr ersten Sitzung des »engeivähOen
N. ' . tionalvatcs haben die sozialdemokratischen Ab -

geordnete » den folgenden Antrag eingebracht :
Beseelt von dem Gefühl innigsten Vnilrnn «

dcnseins der Deutschen Tculschösterreichz mit den
Brüdern im Reiche und in dan ' ibace : E: ' nnernnz
an die wertvolle Hilfe , die die deutsche Rcpnvii ' k
in schwerster Zeit der jungen Republik Deutsch -
Österreich gewährt hat , wird beantragt :

Die Republik Oesterreich widmet für die Not -
leidenden Deutschlands zu Händen des Reichs -
Präsidenten einen Betrag von zehn Milliarden
Kronen .

Dieser Antrag ist nun Mittwoch von den

Ehristlichsozialen und Großdeutschc », nachdem
Tripel eine wütende Rede dagegen gehalten hat ,
abgelehnt worden ! Die Not der breiten Massen
der deutschen Bevölkerung ist wahrscheinlich noch
nickt groß genug , als daß sie die Bevlreter der

christlichen Barmherzigkeit lind diejenigen , die das

Deutschtum gepachtet zu haben vorgeben , rühren
könnte . Man ersieht aus dieser ganz beispiellosen
Schande , die da die Ehristlichsozialen und die

Großdcutschen ihren eigenen Grundsätzen ' »gefügt
haben , daß sotvohl die christliche Barmherzigkeit
der Christuchsozialcn als auch die Liebe zur Na -

tion , welche die Denlschnationalen ständig im
Munde führen , nur ein « Phrase ist .

An Lehrbuch des Reu « '
Manismus .

Die humoristischen Schriften des längst ver -

storbcncil Mark Twain sind in aller Händen ,
sind vor allem Jugendlektüre geworden . Er zählt
zu den größten Humoristen der Weltliteratur , hat
durch das geschriebene und ebenso durch daS ge -

sprochcne Wort Unzähligen frohe Stunden berci -

tct . Keiner kann leugnen , daß seine Arbeiten von

recht ungleichem Wert sind ; Humoresken , Aben -

teurcrgcschichtcit , LauSbubenstreiche — kurz , Un -

terhaltungsliteratur , die aber doch niemals unter

ein gewisses künstlerisches Niveau sinkt . Die Sym -
pathicn der Welt , zumindest Amerikas , flogen ihm
zu . Er hat diese Verehrung zu schätzen , aber auch

auszuwerten verstanden . Ein Buch , daS erst jetzt
in deutscher Ucbcrtragung erschien, „ E i »

Yankee am Hofe deö Königs ArtuS "

( bei Karl Stcphcnson , Wien ) zeigt , daß er die

Macht , die ihm seine Beliebtheit über das Bewußt -
sei » eines großes Leserkreises gab , richtig anzu -
wenden wußte . Liest man dieses Buch , so begreift
man , daß es erst heute möglich ist. Und man bc -

greift , daß es heute , da die scheußlichen Kräfte der

monarchistischen Reaktion sich in Mitteleuropa aus

den Finsternissen , in die die Revolution sie warf ,
wieder hcrvortvagen , höchste Aktualität besitzt . Es

ist nichts anderes , als ein phantastisch umrahmtes ,

humoristisch geformtes Lehrbuch des Ncpublikanis -
liuis , und es zeigt uns die Gewalten , welche die

einmal aufgerichtete Republik wieder zu niitergra -
bcn versuchen .

Tie Umrahmung , die Art deö Vortrags , der

Stil , ist echtester Mark Twain . Spannend , über -

miitig , schnurrcithaft , dabei gcdaiikcnlics , geistreich,
niemals geschmacklos . Aber diesmal sind all die
tollen Scherze nicht um ihrer selbst Willen da .
Sie sollen Heilerkeit erregen — aber diese Eigen¬
schaft ist nur Träger anderer Elemente . Aehnlich
wie Sinclair fesselnde , aufregende , nach eigenem
Geständnis kinoartige Romane schreibt , und ' das

Interesse , das diese künstlerisch minderwertige
Literatur erregt , dazu benützt , die Kunde von den

Lebensverhältnissen dcr Arbeiterklasse , von so-
zialcni Unrecht und maßloser Korruption in die

Gehirne der Leser zu trage », eine Kenntnis , der sie
sich sonst hartnäckig verschließen , — so schreibt
Mark Twain einen humoristischen Roman , der nur
las Vehikel revolutionärer Ideen ist, der diese
Ideen auf angenehme Art in das Bewußtsein des

politisch indifferente « Publikums schmuggelt . So

sind die Scherze diesmal schimmerndes Silber -

Papier über einer Hcilpillc . Schluckt die Pille der

Europäer dcr Monarchien , und cS wird wie Schup¬
pen von euren Auge » fallen ! Eure grenzenlose ,
träge Dummheit wird in erbärmlicher Nacktheit
dastehen !

Da gelangt ein Aaiikec , ein Erzrealist , Zweck «
mensch vom Scheitel bis zur Sohle , durch irgend
einen Vorgang , Traum oder Wunder , das gilt
gleich , aus dem Amerika des neunzehnten Jahr¬
hundert ins England des sechsten Jahrhunderts ,
mitten in die Hochblüte des höfischen Lebens im

Reich des Königs Artus . Die Errnngcuschaftcn
des menschlichen Geistes , die dreizehn Jahrhun -
bette hervorbrachten , sind ausgelöscht , leben nur
in dcr Erinnerung des einen Menschen . Im
ersten Eindruck glaubt er in einem Irrenhaus zu
sein . Schwergcwappnete , nutzlosen Kampfspielcn
hingegebene Ritter , beschäftigungslose Pagen ,
sinnlos komplizierte , zeittötende Hoftttikette , —
eine Welt der Zwccklosigkcit , dcS Müßiggangs , des

Unernstes , von der Dichter und Geschichtsschreiber
uns ein vergoldetes falsches Bild aufbewahrt
haben . Zufalle retten den Aankec vor der Hin -
Achtung , eine Sonnenfinsternis wird für sein
Werk , er für einen mächtigen Zauberer gehalten
und , als Meister über alle irdischen und über -

irdischen Gewalten , zum ersten Minister gemacht .
Nun geht er daran , das Antlitz der Welt zu La -
der », In die rauhe , von Tändeleien ausgefüllte
Rittcrzcit setzt er den Zwcckgeist des neunzehnten
Jahrhunderts , die Hilflosigkeit einer geistig völlig
sterilen Epoche soll durch die technischen Errungen -
schastcn dcr Moderne beseitigt werden . Er bleibt
aber den mittelalterlichen Recken gegenüber immer
dcr Zauberer und Magier , es ist ihm ja leicht , mit
Hilfe von Dynamit , Raketen , Telephon „ Wunder "
zu vollbringen , wo doch selbst die Rauchwolken
seiner Tabalpfeifc mystische Verehrung erwecken .
Merlin ist sein Nebenbuhler , ein von der Dumm¬
heit seiner Umgebung lebender Hokuspoknsmacher .
Mit dcr Verschiebung dieser Gestalt deö Sagen -
kreises beginnt die Umwertung aller Teilnehmer
der Tafelrunde , ja der Zeit überhaupt . Die Rit¬
ter , König Artus , werden ganz ähnlich gesehen ,
wie die griechischen Helden und Götter von den
Textdichter » der Offciibach - Operetten . Der Cha -
rakter wird ins Komische verzerrt , alle heroischen
Gesten ins Groteske übertrieben , alles wahrhaft
Heldenhafte durch karikierten Größcnlvahiisinn er -
setzt. Der romantisch zaliberhafte Schimmer , der
sich um diese Zeit spinnt , wird rücksichtslos zer -
rissen . Die Helden und ihre Anbeter sind nichts
als Puppen , Hohlköpfe , besessen von Hirngcspin -
sten , von Aberglauben , von Antoritälsdünkel .
Hier gleiten wir ins Thema des Werkes hinüber .
Warum nehmen die zahllosen blutarmen Bewoh¬
ner dir Befehle dieser dummstolze » Adeligen und
Könige bedingungslos , widerspruchslos hin ?
Warm » zahlen sie Steuer , dem Adel , dem König ,
dorn Staat , dem Klerus , dem Beamten , jedem ,
der Steuer verlangt ? Warum stellen sie keine
Vergleich - an zwischen ihrem Leben und dem der
adeligen Müßiggänger ? Weil sie blind sind ,
dumm , vernagelt , weil die Trägheit in ihnen
wirkt , weil sie de » dümmste » aller Gründe der
Erde achten : Daß es nämlich bisher so war und
schon deshalb so bleiben muß . Und weil die Kirche
die Ausbeuter unter ihre geräumige » Fittiche
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nimmt , ihr Vorgehen heiligt ' und jeden Zweifel
mit Bannfluch straft . Die Kirche als Hauptstütze
des Monarchismus — im sechsten Jahrhundert , im
neunzehnten , und beute im zwanzigsten nicht min -
der . Und die ander « Stütze ist dcr Adel , eine
Rotte hochgeborener Dummköpfe , eiitgebildeter ,
bornierter „AwSerlvählter " , die sich für die
Nation halten und die als Paradefigurcn in de »
pomphaften Aufzügen des Hofes « in sicheres , riihi .
gcs , von jeder werktätigen Arbeit freies Lebe,,
führen . Schluß folgt

Tages - Neuigleiten .
Hitler , der grosse Hanswurst .

Ans dem völkischen Hcldenalmanach .

Die Nachricht , daß Hitler zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt
gebracht worden ist , entspricht nicht den Tatsachen.
Dagegen inszenierte er einen Hungerstreik , den er
aber bald wieder aufgegeben hat . Der Held vom

Bürgerbrän ist ganz gewiß nicht geistesgestört ;
aber genaue Kenner seiner Psyche haben ihn
immer schon rein pathologisch genommen , und

zwar nicht erst seit dcr Zeit nach dem Kriege , in
dem er eine gefährliche Kopfverletzung erhalten
hat . Seine Jugendstreiche hatten schon immer

für jeden fühlenden Mensche » etwas direkt Ab¬

stoßendes , denn er liebte schon als Junge pral -
tische Demonstrationsmittel . Seine Anhänglich ,
kcit an die LoS - von - Rom- Bcwcgnng , die von dem

Bater , einem Deutschböhmcn im österreichischen
Staatsdienst , auf de » Sohn übergegangen war ,
glaubte er am Wirkungsvollsten als Hosticnschän -
dcr demonstrieren zu sollen . So wurde er im

Jahre 1904 von der Realschule in Gmünd ( Nie -
derösterreich ) ausgeschlossen , weil er bei der Rom -
munion die Hostie ausspuckte und in die Tasche
steckte.

Bald nach der Flucht Hitlers wurde bekannt ,
daß am Morgen des 9. November auf seinen Bc -

fehl in zwei Münchencr Druckerei - Großbetrieben ,
die im Auftrage des Reiches Papiergeld herstellten ,
sämtliche vorhandenen Geldbcstäiide requiriert
wurden . Bon einer der Firmen wurde das vor -

gefundene Geld verpackt in zehn Kasten mitlels

Lastautos weggesahren . Die Höhe des in beiden
Druckereien geraubten Geldbetrages steht noch
nickt einwandfrei fest, überschreitet aber jeden -
falls den Betrag von 50 . 000 Billionen , von denen

bisher nur « in ganz kleiner Teil wieder beigebracht
werden konnte . Mit dem Geld ging Hitler ziem-
lich freigebig um , indem er dem Personal der
Druckereien jcweis Trinkgelder in dcr Höhe von
einer halben bis einer Billion gab und den ans
den Reihen dcr Erwerbslose » am Vormittag des
9. November angeworbene » „ revolutionären
Truppen " sofort Beträge von 2 bis 5 Billionen

auszahlen ließ . Bündel toou Banknoten wurden
übrigens auch in dem Auto ziiriickaclassc ». jn dein
die festgenommenen Minister befördert wurden .

In der „ Münchcller Post " bestätigt ein

Augenzeuge , der sich während dcr Vorgänge in » » -
mittelbarer Nähe Ludendorffs befand , die An -

gaben des „ Vorwärts " , nach denen Lndcndvrff sich
bei dem Zusammenstoß zwischen Tcntschvölkischen
und bayerischer Landespolizei platt auf die
Erde warf , solange in der Stellung zwischen
Toten und Verwundeten liegen blieb , bis — nun ,
bis für ihn jede Gefahr geschwunden war . . . .

Brutale LehrlingSauSbeulung . Unserem Aussi «
gcr Partciblatt ging ein Bericht zu . wonach dem
Schularzt an der gewerblichen Fortbildnngs -
schule in Aussig seit längerer Zeit die Tats ' ache
auffiel , daß die Bäckerlehrlinge während des Un -
terrichtcs fast regelmäßig einschliefen . Ter Arzt
ging dcr Sache auf den Grund und ermittelte ,
daß es nicht Faulheit war , die diesen Umstand
verschuldete , sondern eine geradezu ungeheuerliche
Uebcrarbcituiig . Die durch de » Direktor dcr
Schule gepflogenen Erhebungen haben folgendes
Ergebnis :

Ein Bäckerlehrling B. F. , dcr bei Herrn O.
Feil , Tulzc 18, lernt , arbeitet täglich von 9 Uhr
abends bis anderntags 12 Uhr mittags , also 15
Stunden .

Der Bäckerlehrling B. A. bei F. Wanka ,
Schon priesen , Schwandnerstraßc , von halb 19 Ilhr
abends bis 12 Uhr mittags , also 14 ^ Stunden .

Der Bäckerlehrling F. R. bei I . Kriesche , Lcr -

chciifcld , von 9 Uhr abends , bis 12 Uhr mittags
also 15 Stunden .

Der Bäckerlehrling H. F. bei I . Rössel , Schön -
priesen , Aussigerstrabe 88, von 9 Uhr abend » bis
12 Uhr mittags , also 15 Stunden .

Der Bäckerlehrling P. I . bei demselben Mei -

stet , dieselbe Arbeitszeit .
Der Bäckerlehrling Sch . W. bei W. Kundiger ,

Schönpriesen , Aussigerstraße 95, von 19 Uhr
abends bis 12 Uhr mittags , also 14 Stunden .

Der Bäckerlehrling R. W. bei E. Ritschel ,
Lerchciifeld , von 9 Uhr abends bis 12 Uhr mittags ,

also 15 Stunden .
Die genannten Bäckerlehrlinge sind natürlich

S:ben
von vielen . Und was den Aussiger

äcker » recht ist, erscheint deren Kollegeil ander «
wärts billig . Das Verbot der Nachtarbeit und

das Gesetz über den Achtstundentag scheinen für
die ehrbaren Meister nur vorhanden zu sein, um

umgangen zu werden . Eö ist notwendig , daß
ihnen daS Handwerk gelegt »verde .

Mißbrauch der Amtsgewalt durch die Po «
Itod . Der Reichenberge r „ Vorwärts " berichtet :
Em Mann namenS A. P. hatte von einer Frau
A. H. eine Wäschemangel gemietet und

mit ihr ausgemacht , daß er daS Borkaufsrecht
besitze . Die Frau verkauft « mm die Mangel ,
aber nicht an A. P. , sondern qn die Fran eine «

tolizisten . ES entstand begreiflicherweise - >»

treit , A. P. ging zur . Polizei und wurde dort ,
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tw er sich angeblich ungebührlich benahm , mit 2- 1

stunden Strrcft bestraft . Dieser Zage erschienen
nun bei A. P. vier P o l i ; i st e n und nah¬
men ihm einfach die M a » gel >v e g! An -

geblich waren die Polizisten von der ( Gemeinde als

Assistenz gerufen worden . Die Polizei maßt sich

also Funktionen des Bezirksgerichtes an . Tie Po¬
lizei kann doch unmöglich v o r gerichtlicher Aus¬

tragung einer Angelegenheit da * „ corpus delicti "

beschlagnahmen und dieses noch dazu nicht dem

Gerichte , sondern der anderen TtreitSpartei
übergeben . Bei der Staatsanwaltschaft
ist bereits eine An ze ige gege n die Poli .
z e i wegen Miß brau 6, s der Amts -

g e w a l t übergeben worden .

„ Erziehung und Sozialismus " , lieber dieses
Thema sprach Genosse Fachlehrer Ho ff mann -
Tannwald in einer Reihe von Persamnilungen in

Nordmähren . Sie fanden statt am 12 . in Berg -
stadt , am IS . vormittags in Romers,adt , nachmit -
tags in Friedland a. d. Möhra , abends in Braun -

seifen : am 19 . in Bar » , am 20 . in Stadt Licba » ,
am LI . in Sternberg , am 22 . in Tomstadtl . Der
Besuch in den meisten Bcrsammlungen >var sehr
gut ; die Genossen und Genossinnen folgten den

Darlegungen des Redners mit größter Aufmerk -
famkeit . Genosse Hoffmann zeigte den Zusam¬
menhang zwischen der wirtschaftlichen und kul -
turellen Entwicklung , besprach das Erziehungsziel
der Klerikalen und der Bürgerlichen und entwarf
in großen Zügen das sozialistische Schul - und Er -

ziehungsprogramm . Zu einigen Versammlun¬
gen , so vor allem in Bergstadt , Römerstadt und
Sternbcrßg schloß sich an den Bortrag eine lebhaste
Aussprache an .

„ Schlimmer als Rotgardisten " . Der R e -

ligionskrieg in Bahern , der durch die zwei -
deutige Politik Kahrs entfacht wurde , nimmt

seinen Fortgang . Der weit rechlS stehende Mün¬

chener Erzbischöf und Kardinal Faulhaber ,
der von Nationalsozialisten beschimpft und belei -

digt wurde , hat den Fehdehandschuh ausgenom¬
men . Bei einer Kircheneinweihung erklärte er
von der Kanzel hcvab :

„ In den letzten Woäicn sind auf Eure » Bi -
schof Beleidigungen und Verleumdungen geworfen
worden . Noch niemals ist eine solche Lügenslut
dagewesen . In der Zeit der R 5 t e r e p u -
b I i k bin ich oft mehrmals am Tage an Rot -
gardisten vorbeigegangen , dabei aber nie -
malz in solcher Art angepöbelt Word ? »
wie znletz : aus meine » Wegen , - iie Studenten
haben vom Heiligen Bater Lebensmittel bekam -
men und genommen und heute geben sie zwecks
Sammlungen in die katholischen Pfarödörfer bin -
aus . Daß dabei zu gleicher Zeit in der llntoer -
sität eine heftige Sprache gestihrt wird gegen den
Papst , das wird Schmach und Schande b' ei .
bcn für alle Zeiten . "

Die Kanzel ist bekanntlich keine politische Tri -
büne . Aber man kann es , so schreibt der Berliner
„ Vorwärts " , dem streitbaren Erzbischlof , der bis¬
her der „ nationalen " Bewegung jede Unter -

stützung zuteil werden ließ , nachfühlen , wenn ihm
die nationalsozialistischen „Dolchstöße " in . Harnisch
versetzen , llevrigens soll es in Bayern in letzter
Zeit öfters vorgekommen sein , daß sogenannte
„ nationale " Protestanten Pfarrer von
der Kanzel herab über die „ U l t r a m o n t a -
nen " herzogen . Während man bisher gemein -
sam von der Kanzel gegen den „ M a r x i s m n s "
wetterte , beschwipst man sich jetzt gegenseitig . Herr
Kahr sorgt also nicht nnr für „billige " Bierpreise ,
sondern anch für Abwechslung in der Kirche .

Russisches Familienrecht . Der vor kurier
Zeit zum ' Abschluß gebrachte Entwurf eines rufst -
scheil Fainilienrechles einhält außer den von West -
europa übernommenen Bestimmungen über die
Stellung der ehelichen und unehelichen Kinder
nfw . folgende besondere Einzelheiten : Im Falle
einer ungeklärten Vaterschaft werden zum Unter -

Bater Eoriot . - >°

Bon Honorü dc Balzac .

„ Sie irren, " antwortete er , „ Colli » ist die
gefährlichste . Sorbonne ' unter den Dieben . Das
ist alles . Tie Spitzbuben wissen es ; er ist ihre
Flagge , ihre Stütze , ihr Bonaparle , sie lieben ihn
alle . Dieser Kerl wird uns niemals seinen
,Stummel ' auf der Place de Grfcve hinterlassen . "

Fräulein Michonneau verstand nicht . Gno -
dnreau erklärte ihr die beiden Worte aus der

Gaunersprache , deren er sich bedient hatte . „ ,Sor -
bonne ' und . Stummel ' sind zwei energische AnS -
drücke in der Sprache der Gauner ; sie haben als

erste die Notwendigkeit empfunden , den Kops des

Menschen unter zwei verschiedenen Gesichts¬
punkten zu betrachten . Die . Sorbonne ' ist der

Kopf des lebenden Menschen , der Sitz seiner Ge -
danken , sein Berater . . Stummel ' ist ein Ausdruck
der Verachtung , der besagen soll , wie wenig der
Kopf gilt , wenn er vom Rumpf getrennt ist . "

„Collin macht sich über uns lustig, " fuhr er
fort . „ Wenn wir mit so stahlharten Menschen
zu tun haben , so haben wir die Möglichkeit , sie
zu töten , wenn sie bei der Verhaftung den ge -
ringsten Widerstand leiste ». Wir hoffen morgen
auf ein derartiges Ereignis . Auf diese Weise ver¬
meidet man den Prozeß , die Kosten für den
Unterhalt des Sträflings und befreit die mensch -
liche Gesellschaft von einem Schädling . Tie not -
wendigen Prozeduren , die Zeugenvernehmungen ,
ihre Entschädigungen , die Hinrichtung , alles was
nötig ist, um diese Kerle auf legalem Wege los -
znwerden , geht weit über den Betrag hinaus ,
den Sie bekommen werden . Man spart Zeit .
Wenn Tod - Ueberwi » der einen ordentlichen Stich
mit dem Bajonett in seinen Wanst kriegt , so ver -
hindern wir hunderte voll Verbrechen und der -

Verleugnungen der Vaterschaft soll wie falsche
balt der Mutter und des Kindes alle betreffenden
Männer herangezogen ; bewußt wahrheitswidrige
Verleugnung der Vaterschaft soll wie falsche Zeu¬
genaussage bestrast werden . Falls die Eltern

Bürger verschiedener Staaten . sind , beftinnnt sich
die Staatsangehörigkeit des Kindes nach elterlicher
Vereinbarung ; mangels solcher erwirbt das Kind
sowjelrnssische Staatsangehörigkeit . Vor ihrer
' Mündigkeil stehen die Kinder aiißerbalb jeder Re
ligionsgemeinschaft . Alle das Kind betreffenden
Maßnahmen müssen von den Eltern gemeinsam
beschlossen werden .

Das umgetaufte Christlania . Im Jahre
1925 , wird Chrisriania . die Hauptstadt Nor -

wegenS , den alten Namen Oslo wieder anneh -
men . Oslo , das um 1050 gegründet und früh der
Sitz eines Bischofs wurde . ' war feit 1397 die

eigentliche . Hauptstadt Norwegens , ohne indessen
zu großer Bedeutung zu gelangen , da die Stadt
in wirtschaftlicher Hinsicht lange von der deutschen
. Hansa belzerrscht wurde . Erst seit dem Anfang
des IG. Jahrhunderts begann sich ancb der . Handel
der Bürger von Oslo etwas zu heben , doch wirkte
dem Aufblühen deS Wolilftandes die verheerende
FeuerSbrunst entgegen , die 1024 die alte Stadl

völlig vernichtete . König Christian IV . gründete
infolgedessen auf der anderen Seite deS Fjords
das nach ihm benannte C h r i st i a n i a , das sich
171G auch kurze Zeit in den . Händen Karls XII .

befand . Die Norweger legen Wen darauf , der
Stadt ihren alten Namen wiederzugeben , um auch
die letzte Spur der dänischen Herrschaft zu ver -

wischen . — Glückliches Land , das keine anderen

Sorgen hat !
Tragisches End « « wer Prahleret . Bei tl a p o-

bist na , in der Nähe von Trieft , hm sich ein merk -
würdig iragischcr Fall zugetragen . Littoiio S l a-

covaz , ein junger Mann aus Pola , verliebte sich
in ein junges Mädchen und verlobte sick mit ihm .
Um seiner Braut zu imponieren , erzählte er ihr
unter dem Siegel strengiter Verschwiegenheit , «t sei
der in ganz Istricn so sehr gefürchicte >md seit
langem gesuchte Bandit Gollniia , der allen
Nachforschungen der Polizei bisher stets zu entgelten
wußte . Das Mädchen konnte aber nicht schweigen ,
und bald wußten ihre Angehörigen das Geheimnis
und meldeten cS in ihrer Aufregung den Gcndar -
men . Als nun Stacovaz dieser Tage wieder zum
Besuche seiner Braut kam , wurde das HanS vor -

sichtig umstellt , und alS er gegen Abend heraustrat ,
wurde der barmlose Großsprecher als der vermeint -
liche » nd gesürchletc Raubmörder nach kurzem An -

rufe von den Kugeln der Karabinicri nicderge .
streckt .

Sin Wahnsinniger km Expreßzug . A» S B u -
k a r e st wind berichtet : Eine aufrege,ibe Viertel¬
stunde erlebten dieser Tage die Insassen des Speise .
wagenS des Orient - Expreßzitgcs . Kaum verließ der
Zug Bukarest , erschien ein Bediensteter der Schlaf -
wagengesellschaft im dichtgcsüWcn Speisewagen und
bedrohte mit erhobenen Revolver die Anwesenden
mit Erschießen . ES entstand eine furchtbare Panik .
Bald bemerkte man aber , daß der Mann plötzlich
irrsinnig geworden war . Er wurde mit List so lange
hingehalten , bis der Zug die nächste Station er -
reichte , wo der Wahnsinnige von der Militärische
überwältigt werden konnte .

Tech » Personen beim Tchlttlschuhlaosen erlernt
ken . Wolfs meldet aus Stoldcrg ( Rheinland )
vom 28. d. M. : Ans dem GlaSliüiicieweiber ver -
gnngten sick gestern abends mehrere Hundert Per -
lonen mit Schlittschuhlaufen . Plötzlich brachen
15 Personen ein . Die meisten konnte » sich retten :
sechs Personen , und zwar vier jnnge Männer und
zwei Mädchen im Silier von 18 bis 20 Jahren e r .
tranken .

BtuUlii bei der Delqsierung . Der Wiener
Polizeibcrichl meldet : Der II Fahre alle Emmerich
Föderier hat in Gersthof ein gutgehendes Gast
Haus . Im selben Hause wohnte die Private H. ,
die eine ans zwei Zimmern bestehende Wohnung

meiden die Bestechung von fünfzig nichtsnutzigen I
Kerlen , die in der Nähe des Untersuchungsge¬
fängnisses herumlungern werde » . Das ist nütz -
lich angewandte Polizeitätigkeit . So vorgehen
heißt nach Anficht wahrer Philaiitropcn , Ber -

brechen vorbeugen . "
„ Das heißt seinem Lande dienen, " sagte

Poiret .
„ Aber Sie sagen heute Dinge , die Sinn und

Verstand haben, " antwortete der Polijeichcf . „ Ja
gewiß , wir dienen dem Lande . Darum ist die
Welt in bezug auf uns sehr ungerecht . Wir er -
weise » der Gesellschaft große Dienste , die im
Dunkel bleiben . Nun , es entspricht der Art über¬

legener Menschen , sich über Vorurteile hinweg -
zusetzen , und es ist Christenpflicht , das Unglück
ailf sich zu nehmen , das das Gute im Gefolge
hat , wen » es sich nicht in den hergebrachten
Bahnen bewegt . Paris bleibt immer Paris , nicht

wahr ? Dieses Wort erklärt mein Leben . Ich
habe die Ehre , mich Ihnen zu empfehlen , mein

Fräulein . Morgen bin ich mit meinen Leuten
im Jardin - dn - Roi . Schicken Sie Christoph Rne
de Bnffon zu Herrn Condurean , falls etwas lln
erwartetes sich zutragen sollte . Mein . Herr, Ihr
ergebenster Diener . Wenn Sie jemals bestohlen
werden sollten , so tuenden Sie sich nur an mich ,
lim Ihr Eigentum Wiederzubekommen , ich stehe
zu Ihren Dienste ». "

„ Sehen Sie, " sagte Poiret zu Fräulein Mi¬

chonneau , „ es gibt Narren , die das Wort Polizei
von oberst zu uuterst kehrt . Dieser Herr ist sehr
liebenswürdig , und was er von uns verlangt ,

ist einfach Wie der Tag . "
Der nächste Tag sollte iu der Hieschichte des

Hauses Banqner von außerordentlicher Bedeu¬

tung sein . Bisher War die meteorhafte Erschei¬
nung der falschen Gräfin Ambermesnil das ans -

regendste Erzeugnis gewesen , das sich in diesem

friedlichen Sein abgespielt hatte . Aber vor den

innehatte . Als Frau H. im heurigen Sommer er -
krankte , kaufte er . von ihr die Wohnung samt
Einrichtung , und als dann die Frau am 27. JuI ,
starb , ist Föderier samt feiner Familie , ohne
s i cb die Wohnung vom W o h n u n g s a m «

zuweisen zu lassen , eigenmächtig in die ge-
kaufte Wohnung übergesiedelt und hat ans seinem
Wohnraum ein Extrazimmer machen lass -n.
Als alle amtlichen Aufforderungen ergebnislos bl ' e.
ben , witrbe vom Wohnungsamt die " ' - hniingsdclo -
gicrnng angeordnet . Während die Kommission die
Inventur schriftlich ausnahm , zog Föderier aus sei -
ner Rocktasche eine Browningpistole und gab in
rascher Aufeinanderfolge lm Zimmer drei Schüsse
und durch das Vorzimmer einen Schuß ans die he-
bördlichen Organe ab . Zum Glück fehlten alle vier
Kugeln ihr Ziel . Es hatten sich zwei Personen ,
ihrem Instinkt folgend , rasch zu Boden gewor .
sott, und Föderier , augenscheinlich in der Meinung ,
er habe zwei Amtspersonen erschossen , rich -
t e t c- blitzschnell die Pistole gegen die eigene
Brust . Er war ans der Stelle tot .

Das verräterische Rezept . In Linz wurde »
in der letzten Zeit zahlreiche Kasseneinbrüchc be -
gangen , » nd »ach der Art der Ausführung war zu
schließen , daß die Täter in ihrem veöbrccherischen
Handwerk wohlerfahrene Kassenschränker waren . So
wurde je ein großer Kasscncinbnich hei der Oder -

österreichischen Handels - » nd Gewetlbobanl in Linz
und bei der Liixzcr SpedllionSkompagnic verübt .
Der letzte Einbruch wurde in einer Wechselstube in
Linz begangen , bei dem die Täter mit großer Ge -

schicklichseil die schwere Kasse erbrachen und aus -
rändle ». Hier sand man aus dem Tatorte ei » ärzt .
licttes Rezept , » nd durch dieses ist cs gelungen , sest .
zustellen , daß einer der Täler ein gefährlicher Ein¬
brecher namens S chw i n g e n s ck> u ß ist . Dieses
ärztliche Rezep ! - war nämlich in Wien ans den Na >
men Schwingenschslß ausgestellt , der als Einbrecher
bekannt ist . Die Wiener Polizei wurde von dieser
Feststellung in Kenntnis gesetzt , und die weiteren
Erhebungen ergaben , daß die unter der Leitung des
Wiener Einbrechers stehende Bande , die das Feld
ihrer lätigekit in der letzten Zeit augenscheinlich
nach Linz verlegt hatte , auS drei Männern und
einer Frauensperson besteht . Ihre Ausforschung
wurde eingeleitet .

Mittekiunopa » größte DAsporve . Zwischen
F r e i st e i n und Z n a i m wird das Tal der
Thaya durch Talsperren in das größte Stauwerk
Mitteleuropas verwandelt . Diese Talsperre wird
eine Wasserincngc von 170 Millionen Kubikmeter
anssptichern , wobei sich ein See von 20 Kilometer
Länge bilden wird . Zur Deckung der ersten Kosten
bat der mährische LandeSansscknß einen Betrag von
30 Millionen Kronen bewilligt . Der erste Spaten -
stich wurde bei Frain gemacht . Da » an dieser
Sperrmauer projektierte Elektrizitätswerk wirb
25 Millionen Kilowattstunden liefern . Die Ge -
nteinde Böttau muß verlegt werden . Zwischen
Frain und - Hardegg werben zwei moderne Wrirre

angelegt , deren Leistung zwölf Millionen Kilowatt -
stunden betragen Wird . Tie Gesaniskosten tzc » Rie -
senwerke » sind ans 110 Millionen Krone » veran¬

schlagt worden . Mährend die bisher größte Tal¬

sperre Mitteleuropas , die Bobertalsperre in Deutsch¬
land . einen Fassungsinhalt von 50 Millionen Ku¬
bikmetern hat , wird die Talsperre an der Thaya
einen solchen von 150 Millionen Kubikmetern auf -
weisen .

Die Identität de » Mötzder » TaSkalow » . DaS

tschechoslowakische Preßbureau meidet au » Bei -

grad : Die Polizei »ntd das Ministerium deS In -
nern haben festgestellt , daß der Mörder D a S k a -
> o w S Atana » Tschitschenkow heißt . Er

stammt aus Ist i p, wo seine Eltern leben . Eine
in Jstip angescrtigie Photographie Tschilschcnkows
stimmt mit der Präger nbercin . Tschitschenkow ist
vor zwei Jahren nach Bulgarien gegangen . Die

Volksschule absolvierte er in Kolschani uns Jstip .
das Gymnasium in Saloniki und in Bulgarien . Die
Blätter melde », daß die jugoslawische Regierung
um seine Auslieferung ansuche » wird .

überraschenden Ereignissen dieses großen TagoS ,
der aus Fran Pauqners Unterhaltung nicht

I mehr verschwinden sollte , verblaßte alles . Goriot
1

und Eugen von Rastianac schliefen bis um elf
Uhr . Frau Baugner , die sich bis um Mitternacht

amüsiert hatte , blieb bis um Ipilb elf im Bett .

Der lange Schlaf Christophs , der den Rest von

Vautrins Wein ausgetrunken hatte , trug auch

dazu bei , daß der Tag in der Pension spat be¬

gann . Poiret und die Michonneau beklagten sich
über die Verzögerung des Frühstücks nicht . Bieto -

nne und Frau Eoiitnre schliefen auch lange .
Bantrin ging vor acht Uhr auS den » Hanse und

kam im Augenblick wieder , alS der Kaffee ge -
bracht wurde . Niemand beklagte sich, als Sylvia
und Christoph gegen viertelzwölf Uhr von Tür zu
Tür mit der Meldung gingen , der Kaffee stände
ans dein Tisch . Als die Köchin und Christoph das

Zimmer verlassen hatte », goß die Michonneau ,
die als erste im Speisezimmer erschienen War ,
die Flüssigkeit in das Bantrin gehörige silberne

Kännchen , das die Sahne für seinen Kaffee ent -

hielt und friedlich unter alle » anderen im heißen
Wasserbad stand . Ans diese Eigenheil des Hauses
hatte die alte Jungfer gerechnet , um ihren Plan

auszuführen . Es war nicht ganz leicht , die sieben
Pensionäre zusammtnzuiroinntein . Im Augen -
blick , da Engen alS letzter , sich dehnend , die

Treppe herunterkam , übergab ihm ein Bote einen

Brief von Fran von Nucinge » . Dieser Brief
lautete folgendermaßen :

„ Ihnen gegenüber , lieber Freund , kenne ich
Weder Zorn noch gekränkte Eitelkeit . Ich habe
Sie bis um zwei Uhr nachts erwartet . Jemand ,
den man liebt , vergebens erwarten ! Wer diese
Marter je erlitten hat , auferlegt sie niemand

mehr . Ich Weift , daß Sie zum erstenmal lieben .

WaS ist geschehen ? Ich bin voller Sorge . Wenn

ich nicht fürchten wurde , die Geheimnisse meines

Herzens zu verraten , so wäre ich selbst gekommen ,

Seite «

Die BschnhosStessen bleiben den gar . zen Tag
über geöffnet . Der CtaalSeisenbahntat hc. t be -
schlössen, die Bahnhosskasse » in großen Städten den

ganzen Tag über offen zu halten , um dem Andn . i ^ e
de » Publikum » vor Abgang der Züge zu steuern .
In kleinen Stolionen sind die Kassen sofort zu
öffnen , wie da » reiscitdc Publikum beim Scha . nr

rscheint . Di « Staatsbahnverwaltnng ersuch jedoch
gleichzeitig die Reisenden , durch ein rechtzeitiges Er¬

scheinen bei den Kassen den Dienst der Kassiere z»
erleichtern .

Prager Chronik .
« » » de » Poitzeldericht .

In der Fabrik P o p e r in 2i5 . kc»v wurde
gestern die 18jährige Arbeiterin Vera H o r a t e k
beim Papierscbnciden von der Maschine ersaßt , wo -
bei ihr Zwei Finger der rechten Hand abgetrennt
wurden . — In den Prager Hotel » sand gestern eine
Revision statt , die die Preise aller Zimmer fest¬
stellte und darüber dem Prager Magistrat Bericht
erstattet «.

MstDirtMt imi SojlolDoittiL
Ein „ BctricbSrätckongrest "

im Bergbau .

Di « kommunistischen Bläiter machen Aus¬
heben » von einem sogenannten Bergarbeiterde -
irieberäiekongreß , der Sonntag in Kladno statt «
gesunde » hat . Durch die große Aufmachung suchen
die Kommunisten das vollständige Fiasko zu ver -
decken , das dieser Kongreß erlitte » hat . Angcb -
tich baden 200 Delegierte an dem Kongreß teil -

genommen . Tie kommunistischen Blätter aber
schreiben nicht , daß 60 bis 70 dieser Delegierten
weder Betriebsräte noch deren Ersatzmänner
waren und daß in Kladno allein 100 Betriebsräte
vorbanden sind , mit deren Anwesende » gerechnet
lverdcn mußte , so daß a » S de » anderen Revieren
höchstens 30 bis SO Betriebsräte gekommen tva -
ren , was im Verhältnis zur Gesanuzahl von
1800 Betriebsräten im Bergbau der ganzen Re -
publik eine verschwindende Anzahl ist . ES war
kein Revierrat außer dem Kladnoer , der die Kon -

ferenz einher » sc » Hai , vertreten und keine Ge »

werkschaftSorganisaiion außer dem kommunisti -
scheu sogenannten allgewerkschaftlichen Verband .

' Welche Aufgabe dieser sogenannte Betriebsräte -

kongreß in Wirklichkeil gehabt ton , gebt aus
einem Brief deS Internationalen allgetverkschast -

lichen Verbandes an das KrciSjekretariat der

kommunistischen Partei in Karlsbad , der in der

letzten Nummer deS „ Glückauf " veröffentlicht ist,
hervor und wo dem sogenannten Betriebsräte «

kongreß die Aufgabe zugeteilt wird , die Frage zu
lösen , ob die Kommunisten auch weiter in den

bisherigen Bergarbeiterorganisationen verbleiben

sollen . Daraus ist zu ersehen, daß dieser „ Be *

tricbSräiekongreß " nichts anderes als eine kom¬

munistische Parteizusammenknnft war . Tie Kon -

ferenz wurde anch ans Betreibe » bei kommunisti »
scheu Partei vom Revierral in Kladno einbe¬

rufen . Für die Gcsamtbei ! der Bergarbeiter ist
das Ergebnis des Kongresses völlig bedentungs -
los .

Tic Arbeitslosigkeit im ersten Viertel -

jähr 1 » 23 .

DaS Statistische Staatsanit kommt soeben
mit der Statistik des ArbeitSmarftes im ersten
Vierteljahr 1923 lierans . Wir habe » so oft an
der tschechoslowakischen Liacistik gerügt , daß sie
zu spat kommt , daß wir es uns beute ersparen
können . Es leuchtet jedem ein , daß die Statistik
viel wertvoller wäre , wenn sie nicht um mehr
als ein halbes Jahr den Tatsachen nachhinkte .

um zu sehen , was Ihnen Gutes oder Schlimmes
widerfahren ist . Aber um diese Stunde aus dem
Hanse gehen , zu Fuß oder im Wagen , hieße das

nicht in sein Verderben renne » ? Ich habe das
Unglück empfunden , eine Fran zu sein . Bern -
higcn Sic mich , erkläre » Sie mir , warum Sie
nicht gekommen sind , trotz der Mitteilungen
meines Vaters . Ich werde böse sein , aber nicht
unversöhnlich . Sind Sic krank ? Warum wohnen
Sie so furchtbar weit tveg ? Ein Wort , haben
Sie Mitleid ! Ans sehr bald , nicht wahr ? Ein
Wort genügt , wenn Tic verhindert sind . Schrei -
bcn Sie nur : ich komme oder ich leide . Aber wenn
Sie krank wären , so hätte mein Vater eS r - ir ge¬
meldet . WaS ist geschehen ?"

„ Ja , waS ist geschehen ?" rief Engen , der
in ? Speisezimmer stürzte und de » Brief in den
Fingern zerknüllte , ohne ihn zu Ende zu lesen .
„ Wie spät ist eS ? "

„ Halb zwölf, " sagte Bantrin und tat

Zucker in seinen Kaffee .
Der entwichene Sträfling warf Engen einen

kühlen , faszinierenden Blick zu : Menschen , die
eine ungewöhnliche magnetische Kraft haben ,
können selbst Tobsüchtige ans . diese Weise beru -
digcn . Engen zitterte an alten Gliedern . Ein

Wagen hielt vor dem Hanse . Ein Diener in der
Livree von Herrn Taillefcr , was Fran Eonture

sofort erkannt , kam mit verstörtem Gesicht ins

Zimmer .

„ Gnädiges Fräulein, " rief er , „ Ihr Herr
Bater verlangt nach Ihnen . Ein furchtbares lln -

glück ist geschehen. Herr Frvderic hatte ein Duell ,
er hat eine Stirnwunde bekommen , dic Acrztc
geben ihn aus ; Sic werden kaum noch von ihm

Abschied nehmen können , da cr nicht mehr bei

Bewußtsein ist -"
sFortsetzung folgt . )



• fite 6.

— Die Besserung der Konjunktur machte sich au

dem ArbcitSmarkt im Fever dieses Jahres de -

merkbar . lande Jänner hatten wir die größte

Zahl Vvn Arbeitslosen aufzuwcisen : 441 . 675 .

Hiebei ist bemerkenswert , daß die Arbeitslosigkeit
in der Industrie und im Getverbe bereits Ende

Dezember mit der Zahl von 416 . 307 Arbeitslose
den Höhepunkt erreicht hat und daß diese Zah
Ende Jänner auf 415 . 069 gesunken ist, obwohl
die Arbeitslosigkeit im ganzen in dieser Zeit stieg
Die Zahl der Arbeitslose », die Ende Jänner
411 . 075 betrug , sank Ende Feber auf 415 . 222 und

Ende März auf 310 . 083 und Ende Mai auf
273 . 284 . Von ocr gesamten Arbeitslosigkeit ent »

fielen Ende Marz von den bedcnteNstcn Jndu

stricztvcige » ans die Textilindustrie 86 . 110 , auf
die Metallindustrie 35 . 072 , aus die Glasindustrie
18 . 720 und aus das Baugewerbe 24 . 073 . Die

Anzahl der Arbeitslosen im Verhältnis zu den

Erwerbstätigen betrug in Prozenten im Jänner
15 . 75 und ,aiik bis Mai auf 0. 77 . Die Anzahl
der Arbeitslose ! ! im Verhältnis ' zu den i » In »
dustrie und Gewerbe Tätigen sank vom Jänner
bis Mai von 21 . 70 auf 13 . 20 Prozent .

Erhöhung des Zinsfußes durch das Bank »

amt . Das Bankamt des Finanz »,inlsteriums hat

de « Ziilsfuß um ein Prozent erhöht . AIS Grund

für diese Maßnahmen werden die starken Kredit -

anspriictst !, die in den letzten Tagen au das Bank »

anu als Folge der . Herbstkaiupagne gestellt wur »

den , angegeben . Obzwar in der amtlichen Mit »

tcilung davon gesprochen wird , daß die Erhöhung
nur vorübergehend sei und kurz nach Neujahr
die Möglichkeit geboten sein wird , mit dem ZinS «

satz wieder herunterzugehen , ist die Maßnahme
des BankamteS dennoch zu beklagen . Die höhe -

ren Zinsen , welche die Industriellen für die Kre¬

dite dem Finanzkapital abführen müssen , — denn

die Erhöhung des Zinsfußes durch daS Bankami

zieht die Erhöhung des Zinsfußes der Banken

nach sich —, erhöhen die Produktionskosten der

Industrie und verteuern die Preise der Waren .

Zu der Verbiiligungeaki . o», die die Regierung

jede Woche mindestens einmal verspricht , steht die

Maßnahme deS BankamteS in schreiendem Wider¬

spruch.
Teuerung und StaatSwirtschaft . Die Teue -

rung und ihre Ursachen erörterte in der Sitzung
des ErliährungSausschusscs vom 23 . November

1023 Abgeordneter Genosse Fischer und führte
unter anderem aus : Die Ergebnisse der Staats -

Wirtschast betragen nach dem vorgelegten Budget
im kommenden Jahre 12 4 3 Kronen per

Kopf der Bevölkerung , also einen ungemein hohen
Teil des Gesamteinkommens der Bewohnerschaft
überhaupt und es ist von entscheidendem Einflüsse
auf die Teuerung im Jnlande , welcher Teil diese' '
gewaltigen Summe in der Wirtschaft für unpro -
duktivc Zwecke verwendet wird . Die indirekten

Steuern , nicht inbegrissen der Ertrag der Mono -

Pole , betragen 520 K per Kopf und belasten wich -
tige Konsumartikel wie Zucker , Fleisch usw. un -

gcheuerlich . Eine Erhöhung der Umsatzsteuer von
ein auf zw»! Prozent , wie sie jetzt geplant ist ,
wurde bei drei - bis fünfmaliger Entrichtung die¬

ser Steuer , bevor die Ware an den Eudvcrbrau -

chcr kommt , eine doppelt so große Teuerung h: r -
beiführcii . a ' S sie laut dein statistischen Auewci -

scn des StaatLaiuteS in den Monaten September
und Oktal ' »- l. I . eingetreten ist. - Genosse
Fischer beschäftigt sich sodann mit dem Zoll -
Problem und mit den Ausführungen des Han -
delsministers und formuliert die Stellung iinse -
rcr Partei i » dem Satze : Abbau und allmähliche
Beseitigung der I u d u st r i e s ch u hzöll c, die

umso notwendiger wird , je niehr die Tschcchoslo-
wakci Exportstaat wird , keine Agrarzölle .
Bei der Kontrolle der Preise zum
Zwecke der Hintanhaltung der Teuerung haben
die unteren Behörden vollständig versagt . ES
wäre sonst unmöglich , daß das Fleisch 14 bis 16
Kronen kostet , während der Preis für Schlachi -
viel ) 5 bis 8 Kronen per 1 Kilogramm beträgt .
Die Fleischpreise in den deutschböh
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mischen Industriegebieten sind um

3 bis 6 Kronen per 1 Kilo höher als

in Prag . Hier fehlt jede Preisprüsung seitens
der Behörde », ebenso bei der Milch , die immer

noch 2 . 60 Krone » bis 3 Kronen per 1 Liter kostet ,
so wie vor zwei Jahren , obztvar der Preis für
Heu um fast zwei Drittel seither billiger geworden

ist. Wenn der Staat die Teuerung in der Pri
vativirtschaft bekämpfen will , müßte er beispiest
gebend vorangehen . Die staatlichen Salzoerg -
werk « und Montanbetriebe aber arbeiten mit Ge >

Winnen von 20 Prozent , an den Gewinnen der

SpirituSgescllschaft ist der Staat mit 280 Mil -

lionen Kronen beteiligt ) aus der VerkehrSstener '
zieht er K 341,000 . 000 im Jahre . Hier muß
Wandel gelchastcn werden , hier liegt eine der

H a il p t u r s a ch c n der Teuerung . Den ver¬

teuernden Zwischenhandel und die Spekulation
würde die Regierung am besten bekämpfen durch
die Förderung des Genossenschaftswesens . Eine

großzügige Verbindung zu schaffen zwischen den

Konsumentenorganisationen und den landwirt -

schaftlichen Genossenschaften ist eine der notwen¬

digsten BoronSsttzungen für eine dauernde Be -

kämpfuiig der Teuerung . Zur Wahrung deS

Schutzes der Kousumcnteiliiltcressen verlangen
wir , daß K on su me n te n kam iner n gc -

schaffeil werden , mit einem Wirkungskreise ähn¬

lich dem der Handelskammern . . Handel und In -
dustrie haben ihre Handelskammern , die Land -

Wirtschaft ihre LaudeSkulturräte ; nur die Ver¬

braucher - Interessen entbehren des Schutze », wel -

che « sie am notwendigsten brauchen . Der Herr
Minister hat ein energisches und systematisches
Vorgehen gegen die Teuerung angekündigt ; wir

zeigen ihm den Weg, er mag ihn gehen , bevor

die Not und di « Ungeduld der Menschen eine noch
größere wird .

Erhöhung der Zölle auf Textilien in Ingo »
lawie « . Wie di « „ Tribuna " erfährt , beabsich -

ligt Jugoslawien die Zölle auf Textilien zu er -

höhen . Diese Maßnahme würde ein « schwere
Schädigung der tschechoslowakischen Industrie be -

deuten und es wäre die Pflicht der Regierung
durch Konzessionen (. Herabsetzung der Zölle auf
jugoslawische Waren ) dies zu verhindern .

Große Lohnkämpse in Siebenbürgen . Wie

der Ezernowitzer „ Vorwärts " meldet , stehen in

Rumänien in der Bergtverksindustric sotvie in

der Eisen - und Holzindustrie große Lohukämpfc
bevor . An diesen Lohnkämpfen sind etwa 30 . 000

Arbeiter beteiligt .
Die Bankkonzentration in der Welt . Die

Sondernummer des „ Manchester Guardian Com -

mercial " gibt eine Uebersicht über die Fortschritte
des KonzentrationSprozesscs im Bankgctverbc in

den verschiedenen Ländern . In England ist
der KonzcntratioiiSprozeß geradezu vollzogen . Im
letzten Jahr sind die noch verschiedenen wenigen
Privatdanken von den großen aufgesogen worden .

Für England ist diese Entwicklung um so deiner -

kenswerter , weil sich die Konzentration im Bank -

wcscn in einer sehr kurzen Zeit , erst im letzten
Jahrzehnt , vollzogen hat . Im britischen Reich ist
der Zusammenschluß der Kolonialbankcn mit den

englischen und in Indien und Südafrika
auch untereinander wesentlich vorwärtsgckom -
men . Für Deutschland war in der letzten
Zeit das wesentlichste das Eindringen des hollän -
tuschen Kapitals in die deutschen Banken . In
Frankreich ist neben den vier Großbanken
eine fünfte , „ Credit National " , entstanden . Wich -
tig in der Gestaltung des französischen Bankwesens
ist, daß die Banken , di « bisher zum großen Teil

mit Emissionen sich beschäftigt haben ( mit Unter -

bringung von Effekten unter das Publikum ) , sich
in den letzten Jahren zu reinen . Handelsbanken
umgestaltet haben . Für den Außenhandel wurde

ebenfalls ein großes französisches Bankinstitut
ins Leben gerufen . In den Vereinigten
Staaten hat die Konzentration im Bankwesen
merkwürdigerweise noch nicht begonnen . Es wer -
den erst theoretische Debatten über die Nützlichkeit
der Bankkonzentration geführt , trotzdem bleibt
man beim alten System der Kleinbanken .
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Der Mm .

Amerikanische Filme . Cowboy — Wildwestfilm ,
rührseliger Familienkitsch , Scnsatioiisdramcu mit

glücklichem Ausgang — das ist die Durchschnitts -
Ware , die man landläufig mit amerikanischer Pro -

dicktion identifiziert . Daß aber andererseits in Ame¬

rika künstlerisch Vollendetes erzeugt wird ,

beweisen die kürzlich von der Fox - Film - Cor .
poration vorgeführten Filme . An erster Stelle

seien die beiden „Lebensbilder " — ein anderer AuS -

druck für diese Werke scheint mir nicht am Platze —

angeführt : „ Der Dorfschmied " und „ Die
verfluchte Stadt " . Zwei Alltagsbildcr aus

dem Loben der amerikanischen Provinz , unter Ver -

zicht aus alle unwahrscheinlichen Komplikationen ,
sensationell « Spannungen , rührende Licbesszencn
und was sonst zum Rüstzeug eines Pnblikumsilms

gehört . Im „ Dorfschmied " ist die Geschichte eines

Handwerkers und seiner Kinder , in der „Verfluchten
Stadt " sind die Leiden eines Waisenkindes der

Rahmen für eine Folge fiterer » nd trauriger

Szenen , die gerade in ihrer Anspruchslosigkeit durch

die großartige Darstellung und die szenische Vollen -

düng die größte Wirkung aus di « Zuschauer ausüben .

I » jeder Rolle glänzend besetzt und lebenswahr selbst
in den kleinsten Episodenrollen dargestellt , in den

köstlichen Nebenszcnen sorgfältig abgestimmt , alles

Theatralische und Unechte vermeidend , sind beide

Filme ein Stück Natur , «in ergreifendes und Humor ,

volles Bild kleinbürgerlicher Beschränktheit und Bos .

Hut und andererseits versöhnender Güte und Men -

chenliebe . Traurige und humorvolle Momente er -

ganzen sich wie im wirklichen Leben , Höhepunkte wie
die Schillinspektion durch die Honoratioren , die

Leiden des Lehrers beim Unterricht , die Mißhand -

iungen des KindcS durch den Zichvaler erinnern an
Dickens . Nicht vergessen sei an szenische Prachtstücke ,

so den nächtlichen Grwittersturm . Daß beide Sujets
miteinander und auch mit dem „ Goldenen Mütter¬

chen " viel Aehnlichkcit habe » , daß vielleicht das rc -

iigiösc Moment etwas aufdringlich zutage tritt , sind

Nachteile , die aus den Geschmack des amerikanischen
Publikums zurückzuführen sind . Zlbcr dem allgemein
Menschlichen , der reinen Grnndidcc , die zum Herzen
lind zum sozialen Gesiihle des Zuschauers spricht ,
wird sich niemand entziehen können . — Weiler ist
erwähnenswert ein Film „ Welt hinter G i t
t e r n" , der iin Rahmen einer spannenden Hand -
liing ein soziales Bild des amerikanischen Gefängnis ,
lobcns wiedergibt , und ein Tcndcnzsilm ( im guten
Sinne ) sür eine Reform des Strafvollzuges ist . j
Auch hier gehen vollendete Darstellung und ethischer!
Gehalt Hand in Hand . — Zwei Wildwestfilme „ D c r
unerschrockene Tom " und „ Auf falscher
Spur " werden gewiß den Beifall des breiten
Publikums sindcn . L. K.
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Kunst « nd Wilsen .
«rbetter . Vorsteltungen im Aussiger Stobt »

theater . Der KreiSbildungSauSschnß der Deutsche »
sozialdemokratische » Arbeiterpartei veranstaltet st,
der lausenden Spielzeit sechs Arbeitervorstellungen
im Ausiiger Stadtcheatcr . Aufgeführt werden : „ Fi .
dolio " . „ Die Kreuzelschrelber " , „ Fix .
derma » 8 " , „ Die Rcvolutionshochzcit " ,
„ FigaroS Hochzeit " und das Revolution «!
drama „ Die Zeit wird kommen " . Außerdem
finden als Veranstaltungen des Kreisbilduligsaus .
schusses Aussig im dortigen Volkshaussaal vier
A r b c i te r - K a m m e r m » s ik - Ab c n d « statt .
All dies neben den sechs Arbeiter . Sympho !
niekonzerten und einer ganzen Reihe von Rc -

zilations . »std Konzertabenden ! Ein Stück Bil .

dungSavbeit , da « wohl der Bewunderung wert ist .

Spielpvan de » Reuen Thvitorv . Heute Gast,
spiel Leopoldinc Konstantin mit den , Ensemble des

Raimundthealers „ Die Sache M a k rop ul o s",
Samstag „ Der letzte Walze r " , Sonntay nach ,
mittags Arbeitcrvorstellung „ Mignon " , abends

„ Madame Pompadou r " .

Ans der Kartei .
Die Bczirkskonferen , Rumburg " findet Sonntag ,

den 9. Dezember , vormittags 8 Uhr , im Schützen .
Haus in Rilmburg statt . Tagesordnung : Berichte .
Vortrag über unsere nächste » Aufgaben , Neuwahl
der Bezirksleitung . Parteitag .

KreiSbonfervn , Bodenbach . Die gestern unter

diesem Titel veröffentlichte Notiz bezieht sich selbst -

verständlich auf die am 1. und 2. Dezember statt -

findend « KreiSkouscrenz der Jugendlichen im

Kreise Bodcnbach . Durch ein technisches Versehen

der Druckerei wurde gestern der Odert , tel dieser

Notiz „ Jugendbewegung weggelassen . Zur Ver -

meidung von Irrtümern stellen wir daS hiemit fest.

Mitteilungen aus dem Ludlltum .
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oder « o immer ange »
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

raschrst geliefert .

Ein

Wanderbuch
für da »

Sichtet - u. »rzs «blrse .
SSchst - BSHmisch « Schwei, .
Aeschren - , gfer - u. Riesen ,
gebirg », « aldenbuege » u.

Enleugebirge . wlatzer -
gedtrg » u. Henschener .

Mit vielen Wanderkarien
tu Leinwand gebunden .

Prei », wenn mit Hinweis
auf diese » Inserat

bestellt wird

am 6. 50 Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten ! .

»« chhandlung Freiheit
Teplitz . Schöna «,

Tberesianaasse IS.

I « im Sie im

MlleM "

genüberder
' Jtederrehte

ieu Palma


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

